. 


Friſche 
zvrechungen machte Dr. Bartel nur den nationalen Minder⸗ 
beiten, beſonders den Inden, die ihm dafür aufrichtigen und 
3 Beifall zollten. Knapper in feinen Verſprechun⸗ 


; 14 und 15 war die zweite Leſung der Vorlage beendet. 
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(Pofener Warte) 


Die Vollmachten vor dem 


Heim. 


Die zweite Leſung der Derfaffungsänderung. — Yelitel 11. — Distuifion über die Bollmachtsgeſeze. 
Der Weg des Kampjes. 


Warſchau, 21. Juli. 
7 Sitzung die zweite Leſung der 


hätte, die ſo⸗ 


ich mit dieſer Frage 


ete Botſchaft, aber nur einmal aus demſelben 
Anlaß. Staatspräftdent löſt Seim und Senat vor Ablauf 
der Zeit, für die fie ählt wurden, auf Grund eines mit Drei⸗ 
fünftelme 8 bei Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte der 
8 9 eten gefaßten Beſchluſſes oder auf 

und eines < luſſes auf, der mit einer Mehrheit von 
zwei Drittel in Anweſenheit von mindeſtens drei Fünfteln der 
geſetzlichen Zahl der Senatoren gefaßt werden muß. 

Die Wahlen finden binnen 90 Tagen vom Tage der Auflöſun 
des Sejm und Senats ſtatt. Ihr Zeitpunkt wird im Bae 1 
Senatsbeſchluß oder in der Botſchaft ee von 


re e Sejm und Senats be 
ka Srtitel t wurde in Der in ber Sommiffionzfiung felt- 
im Der 


i 11, der vom 

Zwiſchenzeit der Seimkadenzen ſpricht, geſtrichen. Man gi 
dann zum ab 2 des Artikels über, der vom Dekretrecht Ft 
Grund des ekes über die Vollmachten handelt. Dieſer 
Abſatz wurde nach Verwen der Abänderungsvorſchläge im 
Kommiſſionswortlaut mit einer Mehrheit von 259 gegen 95 Stim⸗ 
Beim Abſatz 3 (Art des Erlaſſes der Verfügun⸗ 


ı ben Ebenen: ), wurde em Abänderungsvorſchlag über di 
Bildung Staatsrates e wahren der 915 


Abſatz ohne uch zur Annahme gelangte. Dann na 
Kammer den el 12 an, der die Wetten enthält, dab 
Antrag, in dem ein Minijterrüdtritt verlangt wird, 


ein 
nicht in derſelben Sitzung zur Abſtimmum 
in der er eingebracht im Ange Artikel 189 E Recht der Ver⸗ 
faſſungsreviſton en Sejm überträ 
} l gt, falls der 
£ bor Be Bar enr werben ſollte, wurde bene 
Mit der weiteren Annahme der 


Prefeftimmen zur Rede des Minifter: 
präfidenten Bartel. 


ng fe ee da 172 die „Gazeta War⸗ 
; „: „Da ogramm hat fih als wenig nahrhaftes 
Häckerle von verdächtiger erwieſen. Ausbrialiche Ber 


W a een e der polniſchen Bevölt 

er. Wir e e erung gegen⸗ 
Herrn S de Bufrichticke Verſicherungen des 
n 0 eu in Ai Tat keine aggreſſiven 


n) 


Polens je, aber wi 
erſt dann 7c r fein bein 
g abſtreift, daß die Politik 
ö ijt mi 
ng eingegangen, daß er die beite 

uicht antaſten werde. Er n de 
„billigen. Rechte“ der Arbeiterklaſſe ochen. 
acht, was Herr Bartel abe fole. Medte beinacht 
Stellungnahme zu den Er⸗ 


rdächtig igen 
ee a a ee H 


der „Warſzawianka“ leſen wir folgende Stimme des Abg. 
3 „In der Nee tritt vor allem Pe 
Wille hervor, ſich auf dem R echtsboden zu halten, und dann 
der e Arbeitsaufwand. Man kann 5 ſagen, daß 
der Regt ung in der Tat an der Staats arbeit gelegen iſt. Der 
Eifer 10 in dieſem Punkte unzweifelhaft. 
Der „Kurjer Warſzawski“ ſchreibt: „Es war gut, daß endlich 
aus dem Munde des Premiers beruhigende Worte über die 
Aufrechterhaltung der bisherigen Linie der Friedenspolitik kamen. 
a rzeglgd“ lejen wir: „Seit dem Tage der Wieder⸗ 
1 Ks 15 i einzigen Regierungschef gegeben, der 
Mut gehabt hätte, den wirtſchaftlichen Antifemitismus zu 
verurteilen. Keiner der bisherigen Premierë, hat ſich bezüg⸗ 
lich der Juden nicht nur auf den Voden der Werfaffung, jondern 
auch des Minderheitenvertrage? geſtellt. Herr Barte 
kann, wenn ihm die Kräfte zur c 
ausreichen, eine neue Mera mit den beſten A u Lichten 
einleiten. Die jüdiſche Bevölkerung wird ihrerſeits keine Be⸗ 
mühungen ſcheuen, um die Regierung in ihrem edlen 
S'reben zu unterſtützen.“ 


Da er aber kein Vertrauen zur Regierun habe, 


n werden kann, 


kauer Rabbiner Thon, 


Verwirklichung des Programms Zioniſten 


EtA dritte Leſung wird wahrſcheinlich am Don nerstag ſtatt⸗ 
finden. 

Die Kammer trat dann in die Beratungen über das Voll 
machtsgeſetz ein. Abg. Chrucki erklärte im Namen des 
ÜUkrainiſchen Klubs, daß feine Partei zum Schutz des Parlamen⸗ 
tarismus gegen die Vollmachten ſtimmen werde. Eine ähnliche 
Erklärung gab der Abg. Ballin von der Unabhängigen Bauern⸗ 
partei ab, der die Stellungnahme ſeines Klubs mit mangelndem 
Vertrauen zu der gegenwärtigen Regierung begründete. Abg. 
Grünbaum ſtellte feſt, daß der Premier Bartel der e r ſte 
Regierungschef fei, der öffentlich erklärte, daß wirtſchaft⸗ 
licher Antiſemitismus für Polen ſchädlich wäre, und daß man 
mit dieſem Syſtem brechen müfe Sein Klub worde denn auch 
für die Vollmachten ſtimmen, aber nur für die Regie ⸗ 
rung des Prof. Bartel, in dem Glauben, daß fte die jüdiſche 
Frage ernſthaft behandle. Zum Schluß feiner Ausführungen 
machte er den Vorſchlag, daß die Regierung während der Sejm- 
ſeſſton nicht von den Vollmachten Gebrauch mache, und daß 
Vollmachtsgeſetz mit dem Augenblick des Rücktritts der gegenwär⸗ 
tigen Regierung ſeine Geltungskraft einbüßen ſolle. 

Abg. Dabski hob hervor, daß das in der Montagsſitzung 
des Sejm vom Premier Bartel vorgetragene Regierungsprogramm 
das erſte Programm ſei, das die Landwirtſchaft in 
gebührendem Lichte dargeſtellt hätte. Die Partei müſſe anneh⸗ 
men, daß es ſich hier nicht nur um Worte handle, die der 
Taktik wegen gejagt würden, ſondern daß hier eine ern ſthafte 
Behandlung der betreffenden Fragen in Betracht käme. Das Re⸗ 
gierungsprogramm auf dem Gebiete der Landwirtſchaft ſei ein 
Programm, um das die Partei ſeit einigen Jahren ge⸗ 
kämpft habe. Der Redner beſprach darin verſchiedene Mängel 
in der Staatsverwaltung, um zum Schluß zu erklären, daß die 
Bauernpartei der Regierung die Vollmachten auf Grund des vor⸗ 
getragenen Programms geben wolle. Abg. Bittner von der 
Chriſtlichen Demokratie nahm eine kritiſche Stellung ſowhl dem 
Programm, als auch der Tätigkeit der neuen Regierung gegen⸗ 
über ein und ſagte, daß die Mgierung weder ein neues Pro⸗ 
gramm gegeben, noch neue Wege gewieſen hätte. Die Regierung 
befinde ſich auf dem Wege des Kampfes gegen den 
Sejm, der gegen die allgemeinen Behauptungen keineswegs zum 
Uebel 7 en habe. Der Redner müſſe im Gegenteil bemer⸗ 
ken, daß der Sejm ſowohl in geſetzgeberiſcher als auch politiſcher 
Hinſicht feine Pflicht getan habe. Der Maiumſturz hätte 
nicht zur Beſſerung der Lage beigetragen, ſondern im Gegenteil 
der Sejmmehrheit die Arbeit 1 gemacht. Sein 
Klub ſtehe der Regierung oppoſitionell gegenüber und 
werde fie nur in Staatsnotwendigkeiten unterſtützen. 
beantrage er die 
Beſchränkung der Vollmachtsfriſt auf den 1. Ja- 
nuar 1927. ; 

Abg. Geiſtl. Dachowski ſtellte feſt, daß die Katholiſche 
Volkspartei in vielen Punkten das Programm der Regierung 
billige und die Perſon des Premiers das Vertrauen wede, 
daß das Programm verwirklicht würde. In dieſer „Hoffnung 
werde ſeine Partei für die Kommiſſionsanträge in Sachen der 
Vollmachten ſtimmen. 

Abg. Prylkucki erklärte, daß der Parlamentarismus durch 
den Geſetzentwurf über die Vollmachten bedroht ſei und daß er 
gegen das Geſetz ſtimmen werde. 

Die Diskuſſion wurde damit abgebrochen und wird in der heu⸗ 

tigen Nachmittagsſitzung, die auf 3 Uhr feſtgeſetzt iſt, fortge⸗ 
ſetzt. 
Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt: „Wenn die Befürchtung be⸗ 
ſtand, daß ſich die Regierung aus Dilettanten zuſammenſetzte, die 
ratlos ihnen fremden Aufgaben gegenüberſtünden, ſo hat nach der 
Montagsrede niemand mehr das Recht, * Befürchtung 
weiter Raum zu geben. Die nach dem iumſturz an 
das Staatsruder berufenen Männer haben Zeugnis davon ab- 
2 daß ſie ſich in kurzer Zeit im Staatsbelriebe umgeſehen 
aben, ; 


Dzierkyüski tot. 


Eine Sondermeldung des „Kurjer Pozn.“ aus Warſchau 
lautet: „Geſtern abend traf hier die Depeſche aus Moskau ein, 
daß am Dienstag früh Felis Dzierzysski an Herzſchlag ge- 
ftorben ſei. D. war Vorſitzender der G. P. U. und zum Leiter der 
Revolutionsherrſchaft in Polen vorgeſehen.“ 


Bevorſte hende Spaltung unter den öionijten 
in Polen. 


Die ſeit längerer = beſtehende Gärung innerhalb der zio⸗ 
niſtiſchen Organiſationen in Polen hat ihren Grund in dem Gegen- 
ſatz zwiſchen den maten G der Zioniſten Kongreßpolens 
und denen der Zioniſten Galigiens, bei welchen 1 der Einfluß 
des früheren Zuſammenwirkens mit dem öſterreichiſchen, weſt⸗ 
europäiſch betonten Zionismus noch immer ſehr . geltend macht. 
In ſozialer Hinſicht vertreten die galiziſchen Zivniſten den ge⸗ 
mäßigten bürgerlichen Standpunkt, dem Polentum gegenüber find 
ſie zu weitgehenden Kompromiſſen geneigt und betonen ihre An⸗ 
hänglichkeit an den polniſchen Staat. Ihre Führer find: der Kra⸗ 
und der Lemberger Rechtsanwalt Dr. 
Reich. Die Ziontſten Kongreßpolens find entſprechend der Tate 
foche, daß das bedeutende Element in den Organiſationen dieſes 


Gebietes eine bedeutende numeriſche Stärke ausmacht, radikaler 
in allen Fragen ſozialer Natur. 


Im Kampfe um die Erlangung 
einer meitgehenden nationalen Autonomie ſind ſie bereit, mit den 
nationalen Minderheiten eng zuſammenzuarbeiten und unter Ume 
ſtänden eme gemeinſame Front einzuhalten, welche Taktik die gali- 
ziſchen Zioniſten entſchieden a blehnen. Das Haupt der 
Kongreßpolens iſt Grünbaum. Der Warſchauer 
„Moment' veröffentlicht einen Aufruf des Oberſten Zioniſtiſchen 
Rates in Polen, der den Separatismus des Parteirates in Lemberg 
eirer Kritik unterzieht. 
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Fur Rede des Miniſterpräſidenten. 
À (Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Die Rede des Herrn Bartel wird in der polniſchen Preſſe 
im allgemeinen gut aufgenommen. Es fehlt jedoch ſelbſt in 
ſolchen Blättern, die Herrn Bartel freundlich geſinnt ſind, nicht 
der Hinweis darauf, daß die Beſſerung, die zweifelsohne ein⸗ 
getreten iſt, in der großen Hauptſache einer durch den 
engliſchen Kohlenarbeiterſtreik hervorgerufenen günſtigen 
Konjunktur zu danken iſt, und daß man daher ein⸗ 
mal abwarten muß, ob bei einer Beendigung dieſer Kon⸗ 
junktur die Beſſerung ſich fortſetzt, oder ob wieder ein 
Rückſchlag eintritt. Es iſt ſchon deshalb gut, ſich nicht 
allzuſehr auf die Beſtändigkeit dieſer Beſſerung zu ber: 
laſſen, weil ſonſt ein unberechtigt großes Gefühl der 
Sicherheit entſtehen könnte, und die ſtrenge Notwendigkeit 
nun endlich mit dem Hauptkunden Polens, mit Deutſch⸗ 
land einen Handelsvertrag abzuſchließen, weniger wichtig 
genommen werden könnte. Nach wie vor aber ſind 
gewiſſe Induſtriezweige, wie z. B. die Petroleumraffimerie, 
die Holzinduſtrie, die Landwirtſchaft bei ihrem Export von 
lebendem und geſchlachtetem Vieh, Getreide und Roggen in 
hohem Maße auf die Ausfuhr nach Deutſchland angewieſen. 
Und nur die Wiederbelebung des Exportes nach Deutſchland 
kann den Zufluß von Deviſen garantieren, den jetzt die 
außergewöhnlich günſtige Kohlenausfuhr für den Augenblick 
gibt, die aber dann wieder in ihre normale Bahnen gebracht 
werden muß. 

Wir haben bereits darauf hingewieſen, wie erwünſcht es 
wäre, wenn über den Stand der Verwaltung der Bahnen 
einige nähere Mitteilungen gemacht würden. Geri 
Bartel hat die erfreuliche Ankündigung gemacht, daß die 
Bahnen nicht nur die Betriebskoſten aus den eigenen Ein⸗ 
fünften decken würden, ſondern auch die Koſten für Neu⸗ 
anlagen und die Verzinſung und Tilgung der Eiſenbahn⸗ 
anleihen aufbringen würden. Dieſe Erklärung hat ein all⸗ 
gemeines Bravo zur Folge gehabt, eine Beifallsbezeigung 
die auch völlig berechtigt ift. Nun aber ift diefe 
unglaublich raſche Erfolg der Bahnverwaltung ſo uner⸗ 
wartet, daß wir doch gerne wüßten, in welcher Weiſe der 
betreffende Referent der Bahnen ihn buchhalteriſch dem 
Miniſterpräſidenten, der ja nicht alle Rechnungen nachprüfen 
kann, auskalkuliert hat. Bisher war es bei den Bahnen 
Sitte, eine Buchhaltung zu führen, die im Sejm oft genug 
den Anlaß zu fehr berechtigten Kritiken gegeben hat. Unter 
Grabski war es ſogar Mode, einen Ueberſchuß der Bahnen 
herauszurechnen, wenn ein offenſichtliches Defizit vorlag. 
Das Bahnmaterial nutzt ſich ab. Noch mehr, wie bei jedem 
anderen Unternehmen müßte alſo eine ſogenannte Abſchreibung 
an dem vorhandenen Materialbeſitz vorgenommen werden. 
Wir fragen: In welcher Höhe erfolgte bisher 
dieſe Abſchreibung und wie hoch iſt ſie heute? Oder 
auch, wie hoch veranſchlagt man die Verzinſung und 
Tilgung des bei den Bahnen angelegten Kapitals, das doch 
auf mindeſtens eine Milliarde Goldzloty zu veranſchlagen ift? 


Je nachdem die Summen für Abſchreibung und Kapitals⸗ 
tilgung angeſetzt werden, kann man ein Defizit oder einen 
Ueberſchuß der Bahnen heraus rechnen. Nun aber ift die 
Lage der Bahnen keineswegs glänzend geweſen. Für 
das Jahr 1925 z. B. wurde das Defizit, je nach dem Tem⸗ 
perament der Redner im Sejm, von 48 bis 90 Millionen 
hoch geſchätzt. Am 24. April wurde nun eine Tariferhöhung 
von 5 und 10 Prozent, je nach der Entfernung, eingeführt, 
die für das ganze Jahr einen Zuſchuß von 50 Millionen 
ergeben ſollte. Das würde für das halbe Jahr, wenn ſich 
die Erwartungen erfüllt hätten, d. h. wenn auch gleich⸗ 
zeitig eine gewiſſe Erhöhung des Waren⸗ 
verkehrs auf den Bahnen eingetreten wäre, 25 Millionen 
ergeben. Dieſe Erhöhung ift aber ſicher nicht gekommen, 
Der Durchſchnittsverkehr im Mai waren 11216 Wagen 
täglich, ſtatt normal 13879. Hiervon entfielen nicht weniger 
als 3 700 Wagen auf die Kohlentransporte, die zu 
einem Drittel ins Ausland gehen und bekanntlich für die 
Bahnen ſtark verluſtreich ſind. Im Juni war der Kohlen⸗ 
transport infolge der Konjunktur fogar auf 4 600 Wagen 
täglich geſtiegen, der Verluſtpoſten alſo noch größer. Blieb 
ſchon der Mai hinter der normalen Verkehrsziffer zurück, jo 
war dies im April in noch etwas höherem Maße der 
Fall. Im Vergleich zum Vorjahr, das doch ſchon mit einem 
ſtarken Defizit abſchloß, betrug der Rückgang zwar m e 
Aber immerhin iſt ein Rückgang, wenn er auch noch ſo klein 
iſt, keineswegs ein Fortſchritt. Wenn wir alle dieſe Erwägungen 
zuſammenfaſſen, ſo muß man uns doch recht geben, wenn 
wir erſtaunt fragen: woher kommt nun auf einmal 
die von Herrn Bartel angekündigte geradezu 
revolutionäre Beſſerung in den Einkünften 
der Bahnen? Wir müſſen ſchon ſagen, daß wir nicht 
ganz von Herrn Bartel überzeugt ſind, und wir hoffen, daß 
der Eiſenbahnminiſter Gelegenheit finden wird, eine genauere 
Aufklärung zu geben. Man kann als ſicher annehmen 
daß dies auch im Sinne des Miniſterpräſidenten liegt der 
doch ein für allemal Klarheit Schaffen und mit den 
lalten Methoden brechen will. Die Eiſenbahnen 


— — ——— — 
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aber find das wichtigſte ſtaatliche Unternehmen, und 
hier ift alfo Klarheit in allererſter Linie am Platze, wenn 
man über die wirtſchaftliche Lage der Staatsunternehmungen 
ein Urteil gewinnen will. 


ſchluß der 


der 


dieſer Artikel, auf deſſen Annahme die Regierung jo großen 
Wert legt, in der zweiten e 


Marſchalls Pikſud 


Parteidemagogie und 


präf 
und nicht zu ſeinen Gunſten auf den Präſidentenpoſten ver⸗ 
zichtete; 2. mußte er die Verfa 
verſammlung anerkennen; 


überzeugten ihn davon, daß er nur 
könnte, wenn er 
Verfaſſung zurückkehrte; 3. hat er ſeine Kandidatur in der Natio⸗ 
nalberſammlung aufgejtellt; 


Staatspräſidenten a b 
Parteien ließ ſich dur 
lens in den Straßen Warſchaus nicht einſchü 


—Voſener Tageblatt. — 


mächtigungsgeſetz gewährt werde. Grünbaum vom Jüdiſchen 
Klub will nur der Regierung Bartel die Bevollmächtigung 
geben, und das iſt die Folge der Rede Bartels gegen den 
wirtſchaftlichen Antiſemitismus. Dabski von der Bauern⸗ 
gruppe, die der „Wyzwolenie“ naheſteht, hielt eine ruhige 
und nicht unfreundliche Rede, in der er vernünftiger⸗ 
weiſe forderte, daß ſich die Regierung mit den Auen 
chungsgefängniſſen befaße; denn es iſt eine immer 
wieder von den verſchiedenſten Abgeordneten gerügte Tat⸗ 
ſache, daß die Gefangenen oft zwei Jahre in den Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſen gehalten werden, bis fie endlich erleben, 
daß ihre Sache vor den Gerichten verhandelt wird. Auch 
verlangt Bartel die einjährige militäriſche Dienſt⸗ 
zeit, eine Forderung, mit der er wohl bei dem Marſchall 
Pitſudski auf wenig Gegenliebe ſtoßen wird. Die Ber- 
handlung über das Bevollmächtigungsgeſetz nimmt in ſpäter 
Abendſtunde noch ihren Fortgang. 


Abrechnung mit der Nationaldemokratie. 


Die Heldenpoſe des Herrn St. Grabski. — Wetterfahnen⸗ 
politik. — Grablegung. 

Der „Cgas“ ſchreibt in Nr. 169 vom 19. Juli: „Herr Gta- 
nis kaw Grabski kritiſtert in langen Artikeln unter dem 
Titel „Was nun?“ die Majereigniſſe und die Pine des 
ski nach den wohlbekannten Rezep⸗ 
Wir erfahren da, daß 


ten der Nationalde mokratie. 


der Marſchall die „nationale Mehrheit“ — lies „national⸗demokra⸗ 


tiſche“ — geſtürzt hätte, die entſchloſſen geweſen ſei, der 


Regierungsſchwäche durch eine Re⸗ 


form der Wahlordnung und eine gründliche Beſſerung 
der Konſtitution ein Ende zu ſetzen. 
ſchluß zutage getreten ift, das klärt Herr Grabski 
nicht auf. In der Tat war er 
mand ihn wahrnehmen konnte. 

ſchalls betrifft, jo beurteilt fie Herr Grabski entweder unerhört 


Wo dieſer Ent- 


o geſchickt verſchworen, daß nie⸗ 
Bg e Taktik des Mar⸗ 


naiv oder furchtbar geriſſen, um feinen Parteikoll „die 2 
ehr gedrückt fein folen, Mut zu geben. Er ſchreibt u. a.: „ 
e Pitſudski mußte 1. darauf eingehen, daß der Staats⸗ 
ent Wojciechowski zu Gunſten des Sejmmarſchalls 
Ene der National⸗ 
denn die affenbereitſchaft 
Großpolens und die Haltung der Mehrheit des Volkes 
dann am Ruder bleiben 
ſchnell zu den legalen Formen der 


denn ſonſt wäre er von ſeinen 
ur Verkündung der Diktatur und zur 


eigenen Truppen 
ürgerkrieges gezwungen worden, den 


Fortſetzung des 


er aller Wahrſcheinlichkeit nach verloren hätte, wodurch Polen 
revolutionären Erſchütterungen und dem Verlu ſt von Ge⸗ 


bietsteilen ausge 
e 


jez: wurde; 4. hat er die Wahl zum 
ehnt; denn die Hälfte der polniſchen 
die Drohung des Peitſchenknal⸗ 
tern, und 
efunden als 


er hätte ſich als Präſident in einer ſchlechteren Lage 


in der Zeit, da er Staatschef war. 


A $ b t mal, und es z w * 
Abſtimmung war das te Ergebnis des Tages, und die Grabs È Si . Wie Richt i ea feet die 
Srage pr auf aller was Die * ie 8 e Dos M bei ein un l 

un werde. Herrn Bartel ſtehenden en wurde] Spiel. Wie gans anders urteilt der „Daien“, das Organ der 

; wirte, die bor kurzem der Nationalde gegenüber ge⸗ 
„die Regierung werde bei der am Donnerstag er⸗ Puk ige Schafe waren We keefend, boshaff und wt 


möglich, daß 

gierung von ihrer ſtarren Haltung etwas nachläßt und ſich 
damit zufrieden gibt, wenn das beſondere Bevollmächtigungs⸗ 
gelet angenommen wird, das der Regierung das Recht gibt, 

zum Oktober 1927, während der Sejm vertagt iſt oder 
ſich in Ferien befindet, Geſetze auf dem Verfügungswege zu 
erlaſſen. Jedenfalls iſt heute die Lage wieder recht un⸗ 
ſicher geword 
einige Klarheit bringen. \ 

Es begann nun die Beratung des Bevollmächtigungs⸗ 
geſetzes. Der Ukrainer Chrucki und der etwas kommu⸗ 
niſtiſch angehauchte unabhängige Bauer Balin erklärten ſich 
ſcharf dagegen, daß der Regierung Bartel dieſes Bevoll⸗ 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. 


(85. Fortſetzung). Nachdruck Berboten.) 

„Sie müſſen mir altem Weibsbild keine Komödie vor⸗ 
ſpielen, Daniel, das hat wirklich keinen Zweck. Das Ma⸗ 
terial für Ihre eheliche Untreue wird wohl ſo reichlich bei⸗ 
ſammen ſein, daß dem Anwalt Ihrer Frau die Beweis⸗ 
führung nicht ſchwer werden wird. Ich würde Ihnen raten, 
alle dieſe Dinge durch Ableugnen⸗Wollen nicht gewaltſam 
ans Tageslicht zu zerren, ſondern durch ein männlich ge⸗ 
rades Zugeſtändnis alle weitläufigen Peinlichkeiten zu ver⸗ 
meiden. Ihre Ehe mit Konſtantia war doch ſchon lange 
keine Ehe mehr.“ 
„Verzeihung — ſoll ich daran ganz allein ſchuld ſein? 


Wiſſen Sie denn, wie lange Konſtantia fih mir ſchon ent⸗ 


zieht? Wir ſind wohl erwachſen genug, um alles beim 
rechten Namen nennen zu können, denke ich: Ich bin ein 
geſunder, vielleicht etwas robuſt veranlagter Mann. Nun 
ja! Das Körperliche brauche ich zu meiner Auffriſchung, 
zu meiner guten Laune, es iſt ſozuſagen bei mir konſtitutio⸗ 
nell. Konſtantia war immer Göttin. Immer die Unnah⸗ 
bare mir gegenüber — — zugeknöpft, unſagbar ehrbar. 
Kalt und blaß war fie, wo ich Glut und Leidenſchaft und 
ſchrankenloſe Hingabe brauchte. Da ſoll einem zum Teufel 
die Geduld nicht reißen, und da ſollte die Liebe kein Loch 
kriegen? Braucht ſich da eine Frau zu wundern, wenn der 
Mann ſchließlich andere Wege geht?“ 
„Alſo Sie geben es jetzt ſelbſt zu! Sie ſprechen aber 
nicht davon, wodurch Sie ſelbſt Ihre temperamentvolle, 
warmherzige Frau zu einer ſo unnahbaren Göttin gemacht 
haben. Sie erzählen mir bei Ihren Anklagen jetzt nicht, 
wo Sie in der Hochzeitsnacht waren, wo Konſtantia Sie 


bens 


en, und erſt der Donnerstag wird wieder die 


I 
vorbereiten. Nach beendigtem Ban 


* 
und nationale 


eine politiſche Ausbildung er- 


Petersburger Lehren 


Ihr Männer habt Euch ſtillſchweigend das Recht ange⸗ 
maßt, Euch nach jeder Richtung auszuleben, während die 
Frau geächtet iſt und als „Gefallene bezeichnet wird, die 
außerehelich einmal vom Kelch der Liebe genippt hat. Auch 
dieje Auffaſſung der Moral ift zu verſtehen, ſchon der Kin⸗ 
der wegen. Aber ich meine, inſofern müßte wenigſtens das 
gleiche Recht für beide Geſchlechter ſtatujert werden, daß 


die Frau über ihre Perſönlichkeit genau ſo verfügen kann, 
wie es ſich der Mann von jeher angemaßt hat. Das heißt, 
daß ſie — wenn ſie dem Manne nicht mit Liebe begegnen 
kann — das Recht hat, ihre Freiheit wieder zu verlangen. 
Wie kann in K 
ein Mann von einer Frau noch körperliche Gemeinſchaft Daniel Reymann en 


Liebe iſt ja mehr als körperliche Sinnlichkeit. 


ſchon im Anfang Ihrer Ehe immer wieder antraf? Sie! verlangen, wenn fie ihn nicht mehr liebt?” 


na dem Sri 
und 8 Rüde und 


> 


nicht in den Wind % Par waren. Man begann die 
nationaldemokratiſche artei zu reformieren und 
wandelte ſie ſehr ſchnell in eine Partei des nationalen 
Kompromiſſes um oder, wenn man will, in ‚eine Kompro⸗ 
miß demokratie. Da begann in Polen der kompromißdemokratiſche 
Tang mit allen möglichen Figuren, natürlich ſelbſt von 
Herrn Stanistaw Grabski einſtudiert, der, wo es nötig 
war, zurief: Changez de convictions, messieurs! Das Volk aber 
wunderte ſich über das unermüdliche Temperament. 
Freilich tanzte man nicht umſonſt, ſondern um Miniſterpoſten und 
andere hohe Würden. Wir Polen haben nicht, wie die Franzoſen, 
einen Teller mit Butter, ſondern wir haben eine Schüſſel mit 
Erbſen, bei der es ſich gut figen läßt. Um zur Schüſſel zu tom- 
men, n A das Kompromiß von Lanckorona, paktierte 
man mit dem Grafen Skrzynski, ſchuf man kleine, mitt- 
lere und große Koalitionen, indem man jedesmal ſeine Ueber⸗ 
zeugung und fremde Intereſſen opferte. Man verſuchte mit Pit- 
ſudski zu reden, aber es kamen ſchwere Zeiten für die Partei der 
Kompromißdemokratie. Es kam die Zeit, da ſie für immer von 
der Krippe weggedrängt ſchien und niemand mehr ein 
Kompromiß mit 131 ſchließen wollte. Die Lehren, die 
man aus den Petersburger Vorſtellungen ſchöpfte, 
ſie gehen verloren, zum ewigen Schaden ſtets hungriger 
Miniſterkandidaten und zum Nutzen der bisher betörten Bürger. 
Es werden zwar unter den Kompromißdemokraten Stimmen laut, 
die darauf dringen, die Hoffnung noch nicht aufzugeben. 
Man leitete eine neue Politik ein und ſchuf Bedingungen für 
ein Kompromiß mit erbitterten Gegnern. Stand man doch 
auf ein und derſelben Plattform mit den Sozialiſten, aber bei dem 
Kompromiß kam nicht viel heraus. Ein Unternehmen, das 
ſich auf die Gemeinſchaft zweier Bankerotteure ſtützt, kann doch 
nicht gedeihen. Das „Weitere bietet ſich der Kompromißdemo⸗ 
kratie ebenſo fatal dar wie der Sozialiſten partei. Beide 
Parteien ſollten in einem gemeinſamen Grabe ruhen, wenn es 
ihnen paßt.“ 


4 p 
Wie aus diefen Ausführungen hervorgeht, find die Land- 


wir te politiſch nüchtern geworden und urteilen jebr ftreng 
über ei Pali w die he bisher ihre a 
ſetzten.“ 


Republit Polen. 


Eine Abſtimmung. RR 

Die „ a Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Der „Kurjer 
Gees f ee e dag 9 einer vom „Expreß Po- 
ranny” über das nt 1. N. uflöfung der N vng pym 7 
verſammlung organiſierten mung. 
123421 Berlonen ihre Stimmen ab. Davon erklärten ſich 123363 
für die Auflöfung. während nur 58 die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung verteidigten.“ 

Finnland dementiert. 


Eine Meldung der polniſchen Telegraphenagentur aus Helſing⸗ 
fors lautet: „Wegen des Artikels der Isweſtiſa-, in dem Finnland 
Intrigen mit den Baltenſtaaten und Polen gegen Rußland vorgeworfen 
werden, hat der Außenminiſter Sataelge der Preſſe folgendes erklärt: 
„Die in oben erwähntem Blatt gebrachten Nachrichten entbehren 
teils der Grundlage oder ſind ungenau. Solche Nach. 
richten häufen fih in der letzten Zeit in der ruſſiſchen Preſſe. Was 
die Nachricht betrifft. daß Finnland mit den Baltenſtaaten und Polen 


in Sachen der Sowletvorſchläge verhandelte, fo ift bekannt. 
b t haben, dieſes zu vers 
daß wir uns via: emü ud mit den Staaten verhandeln 


den engliſchen 


muß te, die jene W dieſem Punkte polls 


Einfluß betrifft, ſo ſind die 
kommen grundlos.“ Di s beles 
Abg. Diamant über an ertrag 
mit Deutſchland. 

Eine Berliner Meldung des „Kurjer 2 ; 
lien 5 — ge 
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Partei un 


mußte, Es ift klar, daß Fi 


5 
Ein Preisausſchreiben. 
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Goscicki, 


Arbeiten eingelaufen. Der 


Chri 1 einen 
gan mi ber ee 


„Daniel Reymann, 
wiſſen wir Frauen von der 
ſind! Jedenfalls nicht halb ſo 


. aT Auie 
wenn ge Mädchen 
oel, als ihr Münder 


ch. Reymann zuckte die Achſeln, er wußte nichts zu er- 
widern 
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1 n 
eder fallen. 

= Paleske legte ihre Handarbeit zur Seite und ſtand 
„dan eehte ih anch Jen Meuherung Über Se 

* ann ' - 
Handlungs- und Anjchanungsmweife —“ 

Sie ging langſam ohne Gruß und ohne ihn anzuſehen 
aus dem Zimmer. ch : 

Es das Mal, Andru Frau Palest 
ſchwerfellig an m Stock ee eee ſah, den 1 
mehr aus Gewohnheit und als eine Art Sicherung wie aus 
Notwendigkeit zu gebrauchen pflegte. 

„Achten Sie darauf, wann der Herr die Wohnung 
verläßt,“ ſagte fie im Vorübergehen zu Andruſch 

„Sehr wohl, gnädige Frau.“ 
gen Minuten ſpäter meldefe er den beiden Frauen, die 

onſtantias Zimmer 9 ſaßen, daß ſich Herr 


— — 


Kortickung folgt.) 


wurde Dr. Ferdinand Zwei g aus Krakau zugeſprochen. Weitere 
Preiſe erhielten Wladyskaw Diamand aus Warſchau und Gta- 
nistaw Rosciſzewski aus dem Plocker Land. Die drei preis⸗ 
gekrönten Arbeiten werden auf Koſten der Reichswirtſchaftsbank 
edruckt. Das Komitee beſchloß ferner, auch noch drei weitere Ar⸗ 
eiten drucken zu laſſen und zwar der Verfaſſer Henryk Gra⸗ 
binski aus Warſchau, Dr. Roger Battaglia aus Warſchau 
ſowie Brunon Balufiewicz und Dr. Jan Piekatkiewicz 
aus Warſchau. 


Eine Lodzer Abordnung für die Berliner 
Verhandlungen. 


Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet aus Lodz: Ende der Woche 
begibt ſich eine Abordnung der Lodzer Textilinduſtrie nach Berlin, 
um an den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen teilzu⸗ 
nehmen. Die Wojewodſchaft hat die Weiſung erhalten, Nach kaß⸗ 
päjfe für dieje Delegation ausſtellen zu lafen. Die Delegation 
weilte vor zwei Tagen in Warſchau und hat dort eine Reihe von 
Fonferenzen mit Regierungsvertretern abgehalten. 


Br Beſondere Kontrolleure. 

N einer Sondermeldung des „Przeglad Poranny” ſoll der 
Finanzminiſter Klarner e i Nächsten Sipunden des Mis 
niſterrates einen Entwurf einbringen über die Einſetzung beſonderer 

Haushaltskontrolleure für die einzelnen Miniſte⸗ 
rien. Zu den Aufgaben dieſer Kontrolleure wird die Aufrechterhal⸗ 
tung enger Fuhlung mit dem Finanzminiſterium in der Sparaktion 
und die Prüfung aller Verträge der Zentralämter gehören, die den 
Staat in finanzieller Hinſicht verpflichten. Wie der „Przeglad Po⸗ 
ranny“ dazu erklärt, ift der Plan des Miniſters Klarner bei feinen 
Kollegen auf erhebliche Einwände geſtoßen. 

Demonſtration Trampezylskis? 

Der „Glos Prawdy” äußert Befürchtungen e Dit Löſung 
der formellen Fragen bei der Abſtimmung über die Verfafſungs⸗ 
änderungen im Senat, da ſchon im Sejm beſtimmte Schwierig⸗ 
keiten aufgetaucht ſeien. Das Blatt hegt u. a. die Befürchtung, daß 
der Marſchall Trampczynski feine negative Stellungnahme zur 
Regierung demonſtrieren könnte. 

Kandidatenſuche. 

Die Frage der Neubeſetz des Präſidentenpoſtens in der 
Oberſten Staats kontro oe ift noch immer Gegenſtand 
von Erwägungen und Vermutungen. Letztens iſt die Kandidatur 
Moraczewski aufgetaucht. Urſprünglich war auch der frühere 
Staatspräſident Wojciechowski genannt worden, um anderen 
Kandidaten Platz zu machen. Die Kandidatur des früheren Miniſters 
Czechowicz wird von der „Rzeczpospolita- ſcharf bekämpft. 
. ——— . —— — — —— — 


Vor der Tagung des Völkerbundes. 


Nur noch fieben Wochen trennen uns vom Zuſammentritt der 
41. ordentlichen Ratstagung, und ſchon in 51 Tagen beginnt die 
7. Bölkerbundsverſammlung, deren Tagesordnung als Punkt 11 
das deutſche Aufnahmegeſuch bringt. Die wichtigſte 
Frage iſt noch immer, ob die Schwierigkeiten überwunden werden 
können, die ſich am 17. März der deutſchen Aufnahme entgegen⸗ 
geſtellt haben, und ob der in dieſer Richtung von der außerordent⸗ 
lichen Bundesverſammlung formell ausgeſprochene Wunſch ſich er⸗ 
füllt habe oder wenigſtens bis September ſich erfüllen werde. 


10. Juni im Rat feierlich verleſenen Erklärung im September 
zur Wahl, und Braſilien 1 entſprechend dem 
Tel ſeines Außenminiſters an Völkerbunds⸗General⸗ 


ſcheinen erfolglos geblieben zu ſein, obzwar die Köni 
Leib E fie een ie es Tommee nene beali 
ianiſ ſcen een wirklich die verſchiedenen 


braſtlianiſchen ückzieht, k ies 
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China und Peren önnen im í nur 
durch andere Staaten zu Worte kommen, und es liegen er- 
ſchwerende Momente für alle drei vor: für Polen der innerpoli⸗ 
tiſche ura und die Finanzkriſe, für China die e und 
die Revolutionen, fü ebenfalls die pium⸗ 


frage und der türkiſch⸗perſi 

Völkerbundsſtatut in Wide ſteht, woraus dem iden 

Bundes mitglied ein Vorwurf gemacht wird. Die ſämtlichen fünf 

ee pr alfo auf Sachwalter angewieſen. Ob fie ſolche 
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Die Ergebnſſſe der Studienkommiſſton für Rats reform, 
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ade eines unvollſtändig beſetzten Rates. 
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ng ausdrücklich ſe 
für Ear gefordert ſich nur auf die anwes 


Journal” 
aufgefaßt werden, 
die franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen 
ſcheinen ſich neuerdings 4 gebeſſert zu haben 
Da macht die Haltung Englands ben Gi 

ob ihm yra deutſche Völkerbundseintri wie bor 7 ee 
am Herzen liegen würde. Ob aber En 
giſcher auftreten wird als im März un 


nicht geſagt werden. ad, been PO E 
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i rien befinden, N 

3 0 1 5 y 6 Entſpannung in den ſchweize⸗ 
riſch⸗italieniſchen Beziehungen ſoll ebenfalls aufa 
gezeichnet werden, obzwar gerade z. B. der „Berner Bund“ no 
borfichtig it. Zwiſchenfälle laſſen ſich ja nie vorausſehen und 
kommen manchmal ſogar manchem gelegen 


Der englische Miniſterpräſident 
über die Kohlenirife. 


; ; i Ver⸗ 
Herr Baldwin hat geſtern vor einer konſervatipen 
ſammlung zu Norwich eine 1 worin er die gegen⸗ 
wärtige Lage des Landes und ſeine deren Stellung 9 
Kampf in der Kohleninduſtrie jo rückhaltlos darlegte, 
daß ſeine Ausführungen eine wörtliche Wiedergabe verdienen. 


dieſem Sinne 


alles Heil nur in dieſer 


lichen, den Bergleuten hohe 


ſie e 


wales 


chf rühmten Milliardärfamilie, hielt iy. E kurzem 
r 


—Voſener Tageblatt. am 


Er begann mit der Verſicherung, daß er den Achtſtundenta g 
niemals als eine Löſung der Schwierigkeiten in der Kohlen⸗ 
induſtrie betrachtet habe; er ſei nur der Anſicht, daß die augen⸗ 
blickliche Notlage der Induſtrie eine gewiſſe Milderung erfahren 
könne, wenn die Arbeitszeit für einige Zeit verlängert 
würde, und er habe ſich für verpflichtet gehalten, dafür zu ſorgen, 
daß die Vergleute zwiſchen den Löhnen, die bei einem Arbeitstag 
von 7, 7% und 8 Stunden gezahlt werden könnten, die Wahl 
frei hätten. Baldwin fuhr fort: 

Das Unglück ift, daß die ſtreitenden Parteien nicht den Tat⸗ 
ſachen ins Auge ſehen. Solange die Grubenbeſitzer nur die eine 
Seite der Frage ſehen und die Bergleute nur die andere, nutzt 
es gar nichts, daß die Regierung ſich bemüht, beiden Seiten ge⸗ 
recht zu werden. Sir m Nimmo, der uns am Donnerstag 
den Standpunkt der Grubenbefiter dargelegt hat, war ſehr 
redſelig über die Löhne und Arbeitsſtunden. Aber das heikle Wort 
Neugeſtaltung der Kohleninduſtrie brachte er nicht über die Zunge. 
Der Präſident der netgleute Herbert Smith, dagegen jieht 

2 teugeitaltung und fängit erft feit einigen 

Tagen an, auch das Wörtchen Löhne zu ſtammeln. Aber an dem 
Wörtchen Arbeitszeit glaubt er noch zu erſticken. Dann gibt es 
noch eine Anzahl vortreffliche Leute, die weder der Kohleninduſtrie 
noch der Regierung angehören und die die Frage aufwerfen, warum 
wir von der Regierung nicht einfach die Herren Nimno und Smith 
zwingen, eine beſtimmte Regelung anzunehmen. Augenblicklich 
verſuchen gewiſſe kirchliche Kreiſe, die Anſichten jener beiden 
Herren unter einen Hut zu bringen. Ich möchte wünſchen, daß 
ſie Erfolg haben, denn ich heiße jeden Löſungsverſuch willkommen, 
auch wenn er nicht ſehr ausſichtsreich erſcheint. Ich würde es für 
ebenſo ausſichtsvoll halten, wenn der Verband britiſcher In⸗ 
duſtrien verſuchen wollte, die Wiedervereinigung der Baptiſten 
mit den Anglo⸗Katholiken herbeizuführen. Immerhin, man ſoll 
niemals verzweifeln. Aber die Regierung kann die ſtreiten⸗ 
den Parteien nicht zum Frieden zwingen, ſicher nicht zu einem 
dauernden Frieden. Sie hat es ſchon 3 verſucht, 1919 und 
1924, und jedesmal iſt dann doch wieder ein großer Ausſtand 
ausgebrochen. Das Kohlengeſchäft ift ein internationales Geſchäft, 
und da können die das, Perlamen Tatſachen nicht aus dem Auge 
gelaſſen werden. Das Parlament könnte die Induſtrie verſtaat⸗ 
t Löhne ſichern und das Ausfuhrgeſchäft 
erdroſſeln. Es würde dann eine Art ari tokratiſcher Reſt der 
Induſtrie . Aber das würde 11 Koſten aller übrigen 
Arbeiter im Lande geſchehen. Wollen wir das Ausfuhrgeſchäft 
beibehalten, ſo gibt es eine obere Preisgrenze, die uns der fremde 
Wettbewerb diktiert. Auch die finanzielle Beihilfe des 
Staates hat ihre Grenzen, nachdem die Induſtrie dem Staat 
eh bi a e et hat. Aber aud bie Grubenbeſitzer find 
‚ mmer nur auf die Kohlenmenge blicken, die 

rhalten wollen. Sir Adam 1 wil die Förderung 
auf 300 Millionen Tonnen im Jahre ſteigern. Das wäre gut und 
ſchön, wenn es zu einem Preiſe geſchehen könnte, der den Berg⸗ 
leuten einen anständigen Lebensunterhalt ſichere, darüber ſchweigt 
er ſich aus. Er wie manche Führer der Bergleute ſcheinen mir 


anderen Länder betrifft, die ich auf meiner Reiſe ſah, ſo ſind es 
naturgemäß die verſchiedenſten Bilder, die an mir en 
In Frankreich, das ich zuerſt bejuchte, habe ich mit zahlreichen 
führenden Politikern geſprochen. So Clémenceau, Caillaux, Briand 
und andere für die Geſchicke Frankreichs verantwortliche Männer. 
leber Clémenceau iſt die Welt zur Löſung neuer 
Probleme weiter gegangen. Briand ift nach meiner An- 
ſicht der geborene Führer Frankreichs, der „ewige Miniſter⸗ 
präſident“ und einer der feinſten diplomatiſchen Köpfe des heutigen 
Frankreich. Kein Univerſalgenie, denn er hat ſich niemals ge⸗ 
rühmt und niemals den Ehrgeiz beſeſſen, auch der Retter der 
wankenden franzöſiſchen Währung zu ſein. Das überläßt er Sach⸗ 
verſtändigen, da er davon, wie er offen zugibt, nichts verſteht und 
niemals etwas verſtanden hat. Aber er iſt ein Meiſter im poli⸗ 
tiſchen Gefecht. Der Finanzminiſter par excellence tft Caillaux, 
der beſte Bankier Frankreichs, und nach ſeiner Rehabilitierung 
phönirgleich aufgetaucht. Ob feine Bemühungen um die Nettun 
des Francs von Erfolg gekrönt ſein werden, läßt ſich jetzt nöd 
nicht überſehen. Nach Frankreich beſuchte ich Italien, wo ich mit 
M een ſprach. Keiner, der mit dem italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten zuſammenkommt, kann ſich dem Zauber ſei⸗ 
ner Perſönlichkeit entziehen. Auch Maxim Gorki 
habe ich in feiner Einſamkeit = apri beſucht. Der Dichter 
lebt jetzt völlig weltabgewandt in beſchaulicher Ruhe und hat allem 
politiſchen Ehrgeiz entſagt. Von Italien reiſte ich nach Po len. 
Polen tft, meiner Meinung nach, bezüglich feiner politiſchen Fähig⸗ 
keiten mit Irland zu vergleichen. &s ift ebenſo wie das iriſche 
Volk nicht in der Lage, 2 die Dauer fich ſelbſt zu regieren. Es 
hat das gleiche tragiſche Geſchick wie das iriſche, daß es in poli- 
tiſcher Abhängigkeit leben muß. Das ift das Ergebnis des langen 
politiſchen ea Ad Polens um feine Selbſtändigkeit. Die Gründe 
ii dieſe Verhältniſſe in Polen liegen, nach meiner Be in 
em Mangel an Selbſtdiſziplin und im ee it 
in der Maßloſigkeit der polniſchen Expanſionsgelüſte. Marſchall 
Pitſuds ki, der ſich vor einiger Zeit zum Lenker der Geſchicke 
Polens gemacht hat, iſt ein Mann, der gewiß das Gute will. 
Aber er wird das Böſe ſchaffen müſſen, weil er trotz ſeiner 
hervorragenden Ich werd ber der über Br a 
Oppoſition nicht wird Herr werden können. Nicht 
ohne Grund hat er das ihm angetragene Amt des Staatspräſi⸗ 
denten ausgeſchlagen. Er fühlt ſich wahrſcheinlich ſeiner 
Macht nicht ſicher und glaubt nicht daran, alle Widerſtände über⸗ 
winden zu können. Von Deutſchland aus,“ ſchloß Mr. Vanderbilt. 
„werde ich über Holland nach Amerika zurückkehren.“ 


Deutſches Reich. 


Fortſetzung des Rundfluges Schepanoffs. 
Berlin, 21. Juli. (R.) Heute früh 7 Uhr 15 Minuten hat das 
am Montag in Tempelhof gelandete ruſſiſche Flugzeug der Flug⸗ 
geſellſchaft „Awiachim“ ſeinen Flug Fortgefeht: Die Flieger haben 
die Abſicht, mit einer Zwiſchenlandung in Köln unmittelbar nach 
ihrem Beſtimmungsort Paris zu fliegen. 


ung jhon feit Jahren abel haben melde bie meien men Aus einem Leſebuch für Arbeiterkinder. 
wählen müſſe sr Brivatunternehmung oder Ver⸗ Der tommuniftijhe Abgeordnete Nemmele hat ein Leſe. 
Kaatlihung In Wirklichkeit iſt die Wahl nicht fo einfach. buch für Arbeiterkinder herausgegeben, das für die 1 


In Wirklichkeit gibt es unzählige Zwiſchenſtufen zwiſchen Sozia⸗ 


> Erziehungsweisheit bezeichnend tft. era Sr klingt 
lismus und dem Laiss da 


reits in der Einleitung das Gebot: „Du ſollſt Dich nicht bücken 

hen.“ Wie dieſes Gebot gegen die 

ee eee 
„Prügel⸗Prügel⸗Prügelheld, e *. 5 

055 ai y denkt nur immer, es geht nur fo! Warte, 


nhänger: Schwur, es kommt die 


den Erfahrungen, die ſie jüngſt mit dem Generalſtreik 

2 H gemacht 
haben. Die Herren MacDonald und Snowden wiſſen das 
ſo gut wie ich. Nur ihre Fraktionsgenoſſen auf den hinteren 
Bänken leben noch von kümmerlichen Brocken aus der Marxiſtiſchen 
Küche. Die alten Dogmen über Kapital und Arbeit 


n, gehorſam 
s in . 
daraus folgt natürlich die Mahnung (S. 25): „Arbeiter, laßt Euch 
nicht verdummen! Kämpft n die in denen man 
nur vom Vaterland und von 


tt hört!“ Man i 
iedriger hä und hoffe dan sr unde Einn des 
T1 


Aus anderen Ländern. 
Große franzöſiſche Manöver. 

Berlin, 21. Juli. (R.) Wie aus Ludwigshafen gemeldet wird, 
werden im September d. Is. große franzöſiſche Manöver ſtatt⸗ 
finden. An dieſen Manövern werden ſich die 41. und 57. Diviſton 
und Truppen des Generals Torge unter deſſen Leitung beteiligen. 
Die Trier⸗Diviſion und die Mainzer Luftbrigade ſollen ebenfalls an 
dieſen Manövern teilnehmen. 


Letzte Meldungen. 


Dr. Ziner Staatsſekretär der Reichskanzlei. 

Berlin, 21. Juli. (R.) Der Reichsprüſident hat den Staats- 
fefretär in der Reichskanzlei Dr. Kempner auf feinen Antrag unter 
Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in den einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt und den Miniſterialdirektor Dr. Ziner zum Staats- 
ſekretär ernannt. 

S Todesfälle beim Baden. 
alle a. S., 21. Juli. (R.) Beim Vaden ſind in Halle a. S. und 

1 Eie in den Ber Tagen 8 Per ſonen ertrunken. 

Ein Miniſterium der „Nationalen Einheit“. 

Paris, 21. Juli. (R.) „Echo de Paris“ ſchreibt: Falls das 
Kabinett ee PAA werden ſollte, müßte ein Kabinett der 
Nationalen Einheit mit Poincaré an ber Spitze gebilde 


werden. 
Eine indirekte Folge des engliſchen 
Bergarbeiterſtreiks. 

London, 21. Juli. (R.) Der Paſſagierdampfer „Duce of 
Clarence“, von Zeebrügge nach Hull unterwegs, dürfte eine ſech⸗ 
zehnſtündige Verſpätung erleiden, die darauf zurückzuführen iſt, 
daß das Schiff mit minderwertiger Kohle verſehen wurde und der 
Dampfer ſtatt der 19 bis 20 Knoten nur 6 Knoten fahren kann. 

Waldbrand in Amerika. 

Neuyork, 21. Juli. (R.) In Miſſoula (Montana) tft auf einer 
Strecke von 15 Meilen ein Brand ausgebrochen, der bereits 60 000 
Acres Waldbeſtand vernichtet hat. Der Schaden iſt wegen daß 
Weitergehens des Feuers noch nicht abzuſchätzen. 

Unruhen in Kalkutta. 


he: 
ihre Induſtrie als eine 
u betra 


borü Wenn 
brauchen, ſo ließe 
0 enbeſi e 
Pflicht gegenüber dem Lande ift! : 
Baldwin dem Vermittlungs⸗ 


Wie dieſe Rede zeigt, 3 

verſuch der She nicht viel Vertrauen entgegen. Er kann 
ihnen keine Fortzahlung der Beihilfe in Ausſicht ſtellen, und 
die Grubenbeſitzer haben noch nicht erkennen laſſen, daß ſie bereit 
wären, auf den Achtſtundentag zu verzichten. Selbſt die Führer 
der Bergleute haben dem Vorſchlag zugeſtimmt, ohne alle Bezirke 
im eah vn 7 zu 5 i ln die Bergleute von Süd⸗ 
aben heute einen ußantrag angenommen, worin 
ſie den Vorſchlag verurteilen und verlangen, daß ihn die Führer 
zurück 17 bis eine allgemeine Vertreterverſammlung zu 
ihm Stellung genommen hat. 


Beſprechungen herriots. 


Paris, 21. Juli. (R.) Nach Schluß des geſtern abge en 
Kabinettsrates verhandelte Herriot ns 9 — een der 
Miniſter des Innern, Chautemps, erklärte die Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Demiſſion de Monzies und Dariacs, ſowie von 
einem angeblich geplanten Attentat auf den Miniſterpräſidenten 
Herriot für unbegründet. Miniſterpräſident Herriot hat 
heute mit dem Gouverneur der Bank von rankreich eine Unter⸗ 
redung. De Monzie arbeitete die ganze Nacht, um die Schwie⸗ 
rigkeiten in den Finanzplänen zu beſeitigen. Die heikle Lage er⸗ 
es ee Maßnahmen, zu denen die Regierung ent- 

en ſei. 


Ueber die Lage der Kabinettsbildung. 

Paris, 21. Juli. (R.) Havas beri : Die Tatſache, da 
das Kabinett Herriot bereits heute 8 vor bie e 
treten werde, iſt in politiſchen Kreiſen viel erörtert worden. Man 
ſehe darin den Wunſch, den Schwierigkeiten zu begegnen. In 
der e wird man ſich wahrſcheinlich nur mit der 
Finangfrage befaſſen. Zur Verbeſſerung der Lage gehören: 
Auswärti e Kredite, Einſetzung des Goldbeſtandes der Bank von 
Frankreich, Konſolidierung und das Moratorium. Die Regierung 
werde die Konſolidierung und das Moratorium fordern. Herriot 
werde unter Stellung der Vertrauensfrage die Entſcheidung der 
Kammer noch heute abend fordern. Die Debatten werden 
wahrſcheinlich leidenſchaftlich ge ührt werden, doch iſt es ſchwer, 
ſchon jetzt mit irgend welchen lichkeiten zu rechnen. 


Was Mr. Vanderbilt in Europa ſah. 


„Deutſchland arbeitet a iſten “u | Kalkutta, 21. Juli. (R.) Auf eine anläßlich des Moharrem · 
2 ſch Eine UBER una allen Völkern. Feſtes abgehaltene Prozeſſion wurden aus einem Hinduhaus im 
Son 9. A Norden der Stadt Schüſſe abgefeuert. Abends wurden durch 
( derbericht des »Poſener Tageblattes.“ — D. I. Berlin.) Schüſſe an zwei Stellen der Stadt ein Mohammedaner getötet und 
Mr. Cornelius Vanderbilt jun, ein Sproß der be-|9 Perfonen ſchwer verwundet. Einſetzende Regenfälle machten den 
aba in Unruhen ein Ende. Die Mohammedaner nahmen Rache und 


töteten 25 Perſonen, meiſt Hindus. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 

Styraz für Stadt und Land: Rudolf 

ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; 
eil 2 75 die 1511 00 1 55 Zeit im Bild“: 

den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. z . 0. — 

Verlag: „Bofjener Tageblatt“. Druck: ra 

Concordia Sp. Akc,, ſämilich in Po z nan, ul. Zwierghniecka 6. 


Berlin auf. Er befindet ſich, teils zu olungs=, teils zu Studiens 

wecken, auf einer Reiſe durch Gu ropa. Während eines Ber⸗ 
iner Aufenthaltes hatte unſer Berichterſtatter Gelegenheit zu 
einer Unterredung mit Mr. Vanderbilt über ſeine bisherigen 
Eindrücke. Dabei erklärte er: 

„Von Deutſchland habe ich den Eindruck, daß es ſich in den 
letzten Jahren, 2206 aller Kriſen, die es durchgemacht hat und 
durchmacht, glänzend erholt hat. Das deutſche Volk arbeitet 
hart. Am meiſten von allen Völkern und mehr noch 
als das italieniſche. Ich bin überzeugt davon, daß ſich 
Deutſchland in kürzeſter Zeit den Platz wieder erobert haben wird, 
der ihm als Träger einer großen Kultur gebührt. Was die 
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3 ist, während des Sommerurlaubs zu verreisen, ohne sein Hab und Gut gegen Einbruch- 


diebstahl zu versichern. | 
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versichertes Gut, kann gegen Verlust, manchmal dem Ruin gleichkommend, schützen. 


DIE GEFAHR IST GROSS. 


Hunderte, Tausende von Meldungen über verübte Diebstähle füllen täglich die Spalten 

der Zeitungen. Gegen Einbruchdiebstahl versichert: „VESTA“ Tow. Wzajemnych 

Ubezpieezen od Ognia i Gradobieia in Poznań, św. Marein 61. — Zweig- 

stellen im Posenschen und Pommerellen: Bydgoszez, Dworcowa 30, Grudziądz, Plac 
23. Stycznia 10, Katowice, 3. Maja 36, Poznań, Gwarna 19 sowie Abteilungen, 


~i Vertretungen und Agenturen in allen 287 Städten der Republik Polen. Garbenbinder, 5 Fuß 
Der Konzern der Versicherungsanstalten „ A“ in Poznań ist der angesehenste in adenrechen 3m 
Polen. Im Jahre 1925 betrugen die Beiträge über 9600000 zł, ausgezahlte, Entschä- Schw 
Petroleum-Motore 


digungen über 4700000,—. 
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Wir kaufen jeden Posten: 


Alteisen, Blech u, Altmetall 
Empfehlen zu Konkurrenzpreisen: 
..  Drahtgeflechte zu Zäunen, 
Stacheldraht und Drahtseile 


in allen Dimensionen. 


Modro i Rzepezyński, cars“, Ta. sa 


Führer durch Posen 
und Umgebung -s 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 3 21. 
Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft in Posen. 
Aus dem Inhalt: 
E Führung durch Posen an der Hand der bau- 
liehen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
> und Gärten. 
‚Die Posener Messe: 
Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Straßenverzeichnis. mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 
Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 
Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia $. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Beste Gelegenheit seinen Bedar! in Wein einzudeeken 
Um mein reichhaltiges Lager in auslän- 
dischen Weinen zu reduzieren, verkaufe kurze 
Zeit diese nicht zu Dollarpreisen, sondern 

, allerbilligst kalkuliert in Złoty: 
Ungarweine Fl. !/,; v. 8,50 zT an, in allen Sorten. 
Oesterreichische Weine Fl. 1⁄4 5,0) zł 
25 „ (Rosinen) ½¼1 4,25 zł 
Bordeaux- Weine Fl. Yı von 4—7 21 
Mosel- u. Rheinweine /i von 6,5010 21 
Südweine in großer Auswahl. 
Bei größ. Auftrag entspr. Preisreduzierung 
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Tel. 1456 Poznan, Wroctawska 32. Tel. 1456 
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| ei | in 3 N. Fr 2 Arnie 55 
Lyzeallehrerin 


f. jähr. Knaben m. poln. Lehrerlaubn., Lebensl. u. Gehaltsanſpr. 


Gulsbeſ. Brück, M. Walichnowy, 


Pommerellen, Bahnſtation Pelplin. 


Tüchlige Hausichnelderin empfiehlt ſich. Pro Tag 3 50 ]. 
Offerten unter Nr. 1540 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
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Das echte 


ist wieder eingetroffen!!! 


Drogerin Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. 


gP>39700000000000000000000000000000B0 000000000000 DRS 


Mühle 


in Pommern, 150 Ztr. Leistungsfähigkeit, 75 Mrg. 

Land, Nähe größerer Kreisstadt, hervorragendes 

Wohnhaus, erstrangige Gebäude bei35 000 Reichs- 
mark Anzahlung zu verkaufen. 


Offerten unter 1538 an die Geschäftsst. d. Bl. 
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Eis-Masehinen und -Formen, 
Konservengläser 
u. Konservierungs-Äpparate. 
Gießkannenu. Blumenständer. 
Eissehränke, 


Se Thermosflasehen u. dergl. 
Prämien und Pfänder für Vereine 
empfiehlt in riesiger Auswahl 


Jan Lesinski 
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Poznan, uliea Franeiszka Ratajezaka Nr. 2. 


Erstklassiges Magazin für Porzellan, Kristall und Küchen-Garäte. 
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Ak quisiteur, 

der auch gleichzeitig die Leitung des Büros zu über⸗ 

nehmen hat, zu möglichſt ſofortigem Antritt von 
Induſtrieunternehmen geſucht. 

Verlangt wird: gute Beziehungen zu Handel und 

Induſtrie, großer Fleiß, gewandtes und ſicheres 

Auftreten, Beherrſchung der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift. 

Geboten wird: ſelbſtändige ſehr ausſichtsreiche Dauer⸗ 

ſtellung bei großen Verdienſtmöglichkeiten. 
Angebote unt. 1542 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
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übernimmt jorgfält. Beauſſichti⸗ 
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ü Thomsons Seene 5 


Stenolypiſtin 


Q 
g rerin gung u. Verpfleg. v. Schulkindern 
Daſelbſt wird auch gründl. Unter⸗ 
richt in d. poln. Sprache erteilt 
Offerten Unter 1537 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 
Seed e S 
F Konkoriſtin (perf. Stenotyp.) 


juht Stellung 
per ſofork. Angebote unter 
1536 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
Junges Mädchen, 
aus beſſerer (jüd. ⸗deutſcher) 
Familie fucht Stellung als 
Verkäuferin bei freier Station 
und Familienanſchluß. Ang. 
u. 1543 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Adminiſtrator, 
41 J. alt, verh., ohne Kinder, 
der poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, Abſolv. 


des landw. Seminars, gegen⸗ 

il- wärtig noch in Stellung, ſuchk, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe 

und Empfehlungen, ſelbſt. 

ver R 3 Stellung ab1.10.. evtl. früher. 


| Of.u.15440.d.Seichättsft.d.BI 
zum für 2000 Morgen groß. intenſ. Gut. — —— — 
ul: geſucht Nur . en Enz Lediger Gärtner, 
endort zu ng. unt. Nr. 25 Jahre alt, nicht zu- 
foforf ein Eleve geſuch e a. D. Geſchäftsſt. d. Bl. deni gut ki HE De 
SIE N ET ENT een dcn bee 


DEE Gejucht zum 1. September EU ſucht Dauerſtellung 


vom 1. 8., evtl. ſpäter. Gute 


Wir suchen zur Anstellung 


Baufachmann 
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mögl. mit Erfahrung in der Feuerversicherung. 
Polnische Sprache nicht Bedingung. Wirklich 
tüchtiger Kraft bietet sich angen. Dauerstellung. 
Offerten unt. Z. 100 an die Geschäftsst. d. Bl. 


D 


1 


; e e oo ° 
empfehlungen find vorhanden. 
Gefl. Angeb. unter 1539 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
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für 2 Kinder im Alter von 7 Jahren. Meldungen mit Zeug⸗ M 
nisabſchriſten, Gehaltsanſprüchen und möglichſt Lichtbild, an benti Mahen, alle 
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ſofo rt, gelucht. 


Poznań, Pölwiejskä 39, ptr. 
Tüchtiges 


Mädchen ares, 


mit guten Kenntnissen 
im Kochen und Backen, 


sucht 
Bab, Poznan, Stary Rynek 48 


Villa, Sauberes 


vornehmes Haus mit großen, 2 
ſehr komfortablen Wohnungen I; W 
(Friedensmiete) und ſchönem 

arten in beborzugter, Sage | offene 


(Nähe d. Bot. Gart.), preiswert 


zu verkaufen. per 1. 8. geſucht. Mühmel, 
Näheres durch Arthur Hirseh, | Boznan, Kraſzewskiego 30. 


Alleebifiigste Bezugsquelle für 
Farben und Lacke. 
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m. jämtl.Biiroarbeiten ver- 
traut, für Poln. u. Deutſch z. 
mögl. ſofort. Eintr. geſucht. 
Angeb. unter 1541 an die 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
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Poznań, Dąbrowskiego 44 ptr. Meld. zw. 5½—7 Uhr nachm. 


Donnerstag, 22. Juli 1926. 


vereitelt werden konnte. Durch die von dem Wächter rechtzeitig 
herbeigeholte Polizei wurden die Täter geſtellt, als ſie die Tat 
ausführen wollten. Fünf Perſonen wurden verhaftet. Bei einem 
der Verhafteten wurde eine Dynamitbombe von 12 Kilogr. vorge- 
funden. Sämtliche Verhafteten find Mitglieder des Aufſtän⸗ 
diſchen⸗ Verbandes. Sie geben an, das Attentat auf die 
„Prlonia“ aus „moraliſchen Gründen“ ausführen zu wollen. 
In derſelhen Nacht wurde im Theaterſaal von Kattowitz⸗Joſefs⸗ 
dorf ein Bombenattentat verübt, in dem kurz vorher eine Veran⸗ 
ſtaltung des Simeon⸗Paul⸗Vereins ſtattgefunden hatte. Dadurch, 
daß die Bombe, die wahrſcheinlich ſchon während der Veranſtaltung 
gelegt worden war, verzögert zur Exploſion gelungte, wurde ein 
unüberſehbares Unglück vermieden. Der Sachſchaden iſt erheblich. 
Den Tätern ſoll man auf der Spur ſein. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. Juli. 


Sonderzugverkehr Poſen - Ludwigshöhe und zurück. 
(Ausſchneiden und aufbewahren !) 
Hinfahrt: 
*, 810, goss, 1080, 1340, 1440, 1614, 17889, 


Poſen ab 635 

1900 und 2038. 
Rückfahrt: 

Ludwigshöhe ab 780 * 915, 1020 , 1225, 1450, 1550, 
1745, 1910 *, 2005, 2150, a 

Die mit einem Stern verſehenen Züge verkehren nur an 
Sonn» und Feiertagen. 105 

Außerdem verkehrt vom Hauptbahnhof » Bahnſteig 4 nur werk⸗ 
täglich ſeit dem 19. d. Mts. ein Motorwagen Poſen ab 780 und 
Unterberg zurück 805, in Poſen Ankunft 881, 


Die Auszahlung der annullierten Anfiedler, 
Wie uns das Bureau des Senators Has bach in Poſen mit⸗ 
zuteilen bittet, findet die Auszahlung der erſten 250 
annullierten Anſiebler im Laufe der nächſten vier 
N win Ka Anſiedler werden vovausſichtlich An⸗ 
bor Ichresfetuß, 95 5 im Ne et 1625 
wird gebeten, das Bureau durch Anfragen, diefe Auszahlu 
betreffend, nicht zu belaſten. Die r 
der Reihenfolge der eingegangenen Unterlagen. 


Maria Magdalena. 
Zum 2. Juli. 


N (Nachdruck unterſagt.) 
bie Digeri, deren Gebenk 
22. Juli fällt, hatte den Namen — nom 


etwas anderen 


an 11 10 5 
vom Geruch der Salbe.“ Judas Iſcharioth empörte fü gegen die 
Verſchwendung, Jeſus aber er den Einſpruch ee 
und ließ Maria d Die büßende 


Die Waffenübungen der Reſerviſten. 
Die tlitã erinnern daran, 


. menden eee Die Zu von 
; 5 Offis tere, die nicht ber 
Kategorie A und C angehören, und Soldaten der Reſerve, die 
ere A angehören, werden nach erfolgter ärztlicher 


na Soldaten feſtſteut, erfolgt vier Tage nach der Rückkehr aus 


rd us die Befreiung, wobei 
Weiterer Abbau der Grandenzer deutſchen 
Ne A en e gel 
átha je Haatlide Lehrerſeminar in 
Graudenz, das ältefte reußens, wurde 


dem 


ginn des Schuljahres die ne Del Empel nach Löbau, 
Staskiewicz an das hi e 
Bitfgeapästt an das Gymnaſium nach Dirſchau verſetzt wor- 
den. Im Laufe von drei Jahren wird das Seminar mit deutſcher 
Unterrichts ſprache vollſtändig abgebaut fein, nachdem es dann 116 
Jahre beſtanden hat. — Das frühere Ober ⸗Lypgeum 
(Vüttoriaſchule) fant gleich nach der politiſchen Umgeſtaltung zu 
einem Lyzeum herab, da man gleich die Seminarklaſſen abbaute. 
Es wurden ſofort in allen Klaſſen Parallelklaſſen ge 
Unterrichtsſprache eingerichtet. Im Jahre 1924 Pr die 55 15 
deutſche Klaſſe abgebaut. Im nächſten Jahre — 1925 — fan w 
Aufnahmeprüfung für die erſte deutſche Maffe nicht mehr ſtatt. 
die zweite war auch abgebaut worden. In dieſem Jahre geht nun 
auch die dritte deutſche Klaſſe ein, ſo daß nach weiteren drei Jahren 


Ein Bombenatlentat in Oſtoberſchleſien. 

Kattowitz, 21. Juli. (R.) In der vorletzten Nacht wurde auf 
das Verlagsgebäude des Korfantyblattes „Polonia“ ein Bomben- 
attentat verſucht, das nur durch die Wachſamkeit eines Wächters 


Magdalena ift oft darge | f 


ſich] über die R 


lich ſein wird. 
deutſchen Klaſſen mehr. 


dem Abbau der deutſchen Klaſſen begonnen, indem die unterſte 


jedesmal eine weitere Klaſſe reduziert, ſo daß heute nur noch die 
fünfte und ſechſte Klaſſe beſteht. Auch die oberen Klaſſen ſind be⸗ 


examen ablegen wollen, eine auswärtige Anſtalt beſuchen müſſen. 
— 


X Einführung von dringenden Poſtpaketen. Seit dem 1. Juni 
ab find laut Monitor Polski vom 9. d. Mts. im Poſtverkehr des 
Inlandes dringende (pilne) Pakete zuläſſig. Höchſtgewicht 10 Kilo⸗ 
gramm. Höchſte Wertangabe oder Nachnahmegebühr 1000 Zkoty. 
Die dringenden Pakete werden auch mit Eilzügen verſandt, die bisher 
vorwiegend nur Briefpoſt beförderten. Die Gebühr beträgt das Drei- 
ſache des Betrages für die gewöhnlichen Pakete, dazu beſonders die 
einmalige Gebühr für die beſchleunigte Aushändigung. 

A Herabſetzung der Gültigkeit der Grenzübergangsausweiſe. 
Für den kleinen Grenzverkehr, d. h. für die Grenzbewohner in 
Polen und die in Deutſchland gelangen, wie die „Raw. Ztg.“ be⸗ 
richtet, jetzt Grenzübergangsausweiſe zur Ausfertigung, die ein⸗ 
ſchließlich des nicht mitgerechneten Ausreiſetages vier Tage Gültig⸗ 
keit haben. Bisher galt der Ausweis bekanntlich für ſechs Tage. 

X Der Arbeitsmartt in der aft Poſen beſſert ſich, 
wie der „Kurſer“ ſchreibt, ee Ea 1 7 die Jaht der 
regiſtrierten Arbeitsloſen gegen Mai um 3364 herunter. In der 
gegenwärtigen Sommerzeit find noch 13337 unterzubringen. Die Zahl 
der regiſtrierten Arbeitsloſen im Mai war 16 701. Im Juni kamen 
hinzu 2922, gingen aber ab 6286. Bei dem ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsamt meldeten ſich im Juni 19 623, mit Erfolg erledigt 
wurden 6286 Meldungen. Es wanderten aus nach Frankreich 622, 
nach Belgien 12, nach Deutſchland 36, nach Rußland 1, nach 
Holland 3, nach Tſchechoſlowakei 1, nach Oſterreich 1. 

X Das Exeqnuatur als ſchwediſcher Ehrenkonſul erteilt hat der 
Staaispräſident dem Stadtvero netenvorſteher Witold Hedinger 


in Poſen. 


Hiie man au 
ya Pfund Landbutter 38,20, 
das Liter Sahne 3,40 und für die 
2,20 Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
zahlte man für Himbeeren 60, Stachelbeeren 50 gr, Preißelbeeren 
1 zł, Blaubeeren 50—55 gr, für Birnen 60, fel 30, Miras 
bellen 80 gr, Tomaten 2,50 21, Spinat 30, grüne Bohnen 10—15, 
e 20, das Bund Zwiebeln 15, große (Sau-) Bohnen 40, 
75 n das Stück 10 gr bis 1 21 die Mandel, grüne Hilfe die 

40—45 gr, Pfifferlinge 30, neue Kartoffeln 6, ein Kopf 
Blumenkohl 30—50, der Kopf Salat 5—10, das Pfund Kirſchen 
80—60, eine faure Gurke 15—20, das Bund Kohlrabi 15, eine Bi- 
trone 18—20, eine Apfelfine 30—60 gr. Auf dem Fleiſchme 
tojtete das Pfund friſcher Speck 1,60, Räucherſpeck 1,80—2, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50—1,70, Rindfleisch 1,50—2, Kalbfleiſch 1,10—1,30, am- 
m Heid 1,10—1,30 zł, Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Gans 
100 ., daf Ven Bic Besseres ee) Fete ait 

A u m Fiſchmarkt notierten weiſe 
1,20—1,60, Ute Mr 20 Barſche mit 


0,80—1,20, Kar 
Krebſe mit 2—14 z}. 

x Ein Dementi. Die auch von uns übernommene Nachricht 
des „Dziennik“ von Perſonalveränderungen in der Bank Przemystowcow 
wird als unrichtig und übertrieben dementiert. Nur Dr. Piechocki und 


gr erhöht 
nmarkt für 
tter 


34 worden 

Mittwochs -= 

riti 1 8, ‚40, für 
Gier 2,20—2,30 zł. 


i $ dar mich find aus der Bank ausgeſchieden; andere Veränderungen 


nicht vorgekommen. 

X Die Arbeiten an dem neuen Gasbehälter ſchreiten rüſti 
ge eee d . ge ee 
er e en Fa ertragen. ollten n 1 orde 
Fan l. eintreten, dann wirs der Gasbehälter am 1. November 

j 2 
615 Schulnot in Gtöwno. Da der Neubau einer Gemeindeſchule 
in Giöwno mangels der nötigen Mittel nicht angängig ift, hat der 
Magiſtrat 15 000 zt zur Einrichtung von 4 Klaſſen in einem Wohn- 
hauſe angewieſen. l 

X Weil fie auf Blaubeeren Waſſer getrunken hatte, ift in 
Abbau Schwetz die 11jährige . P. ge 
ftorben. Sie erkrankte bald, nachdem fie das er getrun 

e, und obſchon ſogleich ärztliche Hilfe zugezogen wurde, mußte 
fie ihr junges Leben hingeben. 

X Wie ein Spitzbube den anderen prellt. Der jugendliche 
Dachdecker Perkowski und der Klempner Gatezyns ki waren 
von einem Hausbeſitzer gedungen worden, um verſchiedene Dach⸗ 
reparaturen vorzunehmen. Sie vergaßen nicht, ſich zunächſt einen 
beträchtlichen Vorſchuß zum Ankauf von Materialien geben zu laſſen 
und ſtahlen eine dem Hausbeſitzer gehörende große Rinne. Der eine 
verfügte, ohne ſeinem Spießgeſellen etwas davon zu ſagen, ſelbſtändig 
inne und machte ſie bei einem Althändler zu Gelde. A 
der andere hiervon erfuhr, wandte er ſich an einen Schutzmann und 
erklärte ihm, daß die Rinne ſein Eigentum ſei. Er erhielt darauf die 
Rinne zurück und verſchärfte fie bei einem Trödler in Jerſitz. Beide 
wurden ſchließlich feſtgenommen. 

X Beim Baden ertrunken it am vergangenen Donnerstag in 
der Warthe der 39 Jahre alte Arbeiter Leon Michalski aus 
Koziotow bei Owinsk. Seine Leiche iſt bisher nicht gefunden worden. 
Er ijt 1.54 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, kleinen Schnurrburt, 


— 
So 


war nicht raſiert; der rechte Mittelfinger ift ſteif und hat eine von 


einer Operation herrührende Narbe. | 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Händler 
Waſiewicez aus Witostaw vom Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) 
aus auf der abrt zum Neat mit der Straßenbahn Linie 1 aus 
der Weſtentaſche eine Geldtaſche mit 958 zk und verſchiedenen 
Papieren, unter anderen einem Militärpaß; vom Wäſcheboden 
des Hauſes ul. Stroma 27 (fr. Hahnkeſtr.) Damen» und Herrenwäſche, 
gez. Z. T., im Werte von 100 zt; aus einer Wohnung in der 
ul. Szamarzewsklego 33 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) eine Aktentaſche, 
Wäſcheſtücke und ein Damenkleid im Werte von 135 at; aus einem 
Lager am Güterbahnhofe 12 Pack Nägel im Gewicht von 64 Pfd. für 
145 21; aus der Apotheke Glogauerſtr. 98 1 dunkelblauer neuer 
Anzug, 1 getragener Anzug und vielleicht auch Medikamente; einer 
Witwe ul. Dabrowskiego 41 (ir. Gr. Berliner Str.) wohnhaft, eine 
goldene Damenuhr mit Metallkette, eine vergoldete Broſche, eine 
1 1 Lacktaſche und ein goldenes Pincenez im Geſamtwerte von 


& Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Dienstag, früh +1,08 Meter, gegen + 1,15 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Nach einem gewitterregenreichen Vortage 
waren heute, Mittwoch, früh bei bewölktem Himmel 18 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
den 21. 7.: Gemiſchter Chor Poſen⸗Wilda. Vierteljahrs⸗ 
verſammlung um 8 Uhr im Vereinslokal 
Fiedler. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


* Moſchin, 20. Juli. Zu einem Wirt in Sowinaki kamen 
neulich nachts Diebe vom anderen Wartheufer und ſtahlen ihm ein 
Maſtſchwein, das ſie an Ort und Stelle abſchlachteten, die Einge⸗ 
weide zurückließen, den Reſt aber mit hinübernahmen. Der Poli⸗ 
zeihund witterte nur die Spur am Ufer, wo der Kahn ſtand. 


Mittwoch, 


Voſener Tageblatt. 


auch dieſe Anſtalt den deutſchen Kindern nicht mehr zugäng⸗ 
Das humaniſtiſche Gymnaſium hat heute keine 
In der Oberrealſchule, die den 
deutſchen Knaben nur noch übrig blieb, wurde 1923 bereits mit 


Klaſſe nicht mehr eröffnet wurde. In den folgenden Jahren wurde 


reits ‚abgebaut, fo daß deutſche Schüler, die das Abiturienten⸗ 


Beilage zu Nr. 164. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poit, 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Bofener Tageblatt“ für die Monate Auguſt 
September baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Es 
darf auch für jeden Monat einzeln beſtellt werden. Der Betrag 
ift an den Briefträger zu entrichten oder der Poft ein- 
We ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 

eſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. ; 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den e des Poſener Tageblatis, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: ; 

„Jür Zeitungsbezug“. 
2 

* Birnbaum, 20. Juli. Aus feinem Leſerkreiſe wird dem 
„Stadt⸗ und Landboten“ mitgeteilt, daß dieſer Tage die Ehefrau 
eines im Staroſtwo zu Mie dzychöd beſchäftigten Herrn mit 
. niedergefomme n iſt. Leider ſind die 
kleinen Weltbürger nur wenige Stunden alt geworden. 

* Briefen, 19. Juli. Ertrunken iſt heute mittag gegen 
12 Uhr im Schloßſee beim Baden ein gewiſſer Sigismund Sko⸗ 
wronski aus Radowisk. Nach der Leiche wird geſucht. 

* Bromberg, 20. Juli. Seine Goldene Hochzeit feierte 
am 16. d. Mts. der Eigentümer Michael Radtke mit ſeiner Frau 
Mathilde, geb. Buchhalg in Groß Vartelſee, Fordonerſtraße 78 a. 
Das Eh „im Alter von 88 und 72 Jahren, erfreut fih körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Pfarrer Fabre ſegnete das Jubelpaar 
ein und hielt die Feſtrede. Das Ehrendiplom zum Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit, unterzeichnet von Generalſuperintendent D. Blau, 
überreichte Herr Bungeroth. Außer zahlrei Gemeindemitglie⸗ 
dern, Freunden und Bekannten waren zwei Sohne und eine Toch⸗ 
ter aus Deutſchland zur Feier erſchienen. Das Jubelpaar blickt 
auf eine von 26 Enkelkindern. — Auf unerklärliche 
Weiſe verſchwunden iſt 9 dem 16. d. Mts. der 9 
diener Leon Oſtrowicki. m genannten Tage hat O. noch 
VP JV je zurückgekehrt. 
Beim Baden ertrunken find am Sonntag zwei Per 

wohnhafte 
badete. — 
die 
eines daten. feſtgeſtellt $ 
fà um den bei ſeinen Eltern auf Urlaub weilenden 
Anton Zielinski, der ebenfalls beim Baden den Tod fand. 1 
e Inowrockaw, 20. Juli. Selbſtmord durch Erhän⸗ 
en berübte geſtern abend auf dem Boden des Hauſes Thorner⸗ 
— 18 der Arbeiter Franciſgek Graczyk aus nnter 
Urſache. 5 


i. Ertranken en ; beim 
einer Abteilung Ulanen im Storch⸗ 
te Leiche wurde fpi- 
t — See er» 
trunken if ferner am Sonntag beim Baden der 16% fat 
Jan Eleganczyk aus Liſſa. Die F I 
unſerer Stadt betrug am 1. Juli 17484, darunter 16 477 
Polen, 873 Deutſche und 140 Juden. Katholiſch waren 16 701, 
Punitz, 20. Juli. In Czarkowo, Kreis Goſtyn, trank ein 
Schnitter in erhitztem Zuſtande kaltes Waſſer aus einem 
G Stunden darauf war, wie ber Kurier“ ſchrelbt. der 


raben. Einige 
Aus Oſtdeutſchland. 


Arbeiter tot. 
* Tilſit, 20. Juli. Geſtern nachmittag brach in den Dachkammern 


der neuen Infanteriekaſerne ein Feuer aus, das den 
3 Dachſtuhl zerſtörte. Als Urſache des Feuers wird Brand⸗ 
ftung angenommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ſeiner geiftigen 
gee ommt. 
eſtändnis widerrufen. 


— . ⁵ũ6.TPwT P URLEBEGERRIRENEERTEEGEEEETE 
Wellervorausſage für Donnerstag, 22. Juli. 
= Berlin, 21. Juli. Größtenteils bewölkt, mit einzelnen 
Regenſchauern. Die Temperatur ift wenig verändert. 8 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
...... 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
R. D. in R. 10. 1. Die 24000 deutſche Mk. vom Mai 1922 
atien einen Wert von 500 zt. 2. Die 4000 deutſche Mk. vom 
pril 1919 hatten einen Wert von 2000 zt. Die Zinſen zu 5 Prozent 
betragen jähelich 100 zt. ; j 
. — — — 
Spielplan des „Tealr Wielli“. 
1 21. 7.: „Die a a 
onners Su 1 
5 a 1.: Cavalera Rufticana“ ae, 


‚Sonntag, 


7.: „Tereſina“. 75 
Montag, | 


den 26. 7.: „Aida“. j Wi 
Neu erschienen: ENSY Neu erschienen : N 
i 5 | i 

Güter-Adressbuch _ 

der Wojewodschaft Poznan | e 

/ (polnischer Text), geb. 25 zt 50 gr. 

Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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de tuste Beilage Nr. 18 Die Zeit im Bild ve. 


Werden kann als bisher, was auch nicht ohne Einfluß auf die andern.|p inen: gelb 19.00-21, Seradella: neue —.— 


‚ Zollgesetzgebung der importierenden Staaten und ihre Aufnahme-] bis 20.80, Torfmelasse: —.— Kartofftelflocken: 


(polnischer Produkte für den deutschen Importeur lohnt. Der Ge- 


Nr. 168. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 22. Juli 1926. 


Die deufsch-poinischen Handelshezlehungen 
| und das ehemalige preußische Teilgebiet. 


Nach den Worten des polnischen Handelsministers Kwiat- 
kowski besteht die Hoffnung, daß endlich die Verhandlungen 
über einen Handelsvertrag mit Deutschland nach anderthalbjähriger 
Dauer zu einem Abschluß gelangen werden, Man kann wohl be- 
haupten, daß ein Aufatmen durch beide Länder gehen würde , wenn 
der Handelsvertrag zur Tatsache würde. Für Deutschland, das 
unter seiner Arbeitslosigkeit und Absatzkrise sowie seinen Repara- 
tionsverpflichtungen zu leiden hat, wäre der Vertrageinweiterer 
Schritt zu seinem Wiederaufbau; freilich nur ein kleiner, 
da der Anteil seines Handels mit Polen nur einen bescheidenen 
Prozentsatz von seinem Gesamthandel ausmacht. Immerhin muß 
heute mit dem bescheidensten Aktivum gerechnet werden. Un- 
verhältnismäßig mehr bedeutet jedoch der Vertrag für Polen, 
dessen Produkte dem nächsten, bekanntesten und schließlich auch 
aufnahmefähigsten Markt zurzeit nur sehr schwer zugänglich ‚sind, 
Es handelt sich hier hauptsächlich um die Ausfuhr von landwirt- 
schaftlichen Produkten und von Kohle. Für beide Artikel ist einer 
der wichtigsten Produzenten das ehemals preußische Gebiet. Man 
kann daher auch ruhig behaupten, daß diese Gebiete die ganz be- 


Deutschland, das zu dem Wirtschaftsleben Polens von Natur aus 

und geschichtlich gewordene enge Beziehungen hat, von besonderer Posener Börse. 

Wichtigkeit sind, möge endlich allgemein anerkannt werden und , 21.7. 20. 7. 21. 7. 20. 7. 
dann soll der bisherige Kampf, wenn er wirklich diese Erkenntnis | Pos. Pfdbr. alt... 33.00 — I Dr. R. May I.-V. . 29.00 27.00 
schafft, noch dereinst gute Früchte tragen. E. 6 listy zboż. ex Kup. 7.99 7.70 2 = 
8.10 — drr 


. Drzewna l.-VII. 0.25 0.25 
8 dolar. listy exKup. 5.50 = ETE aessa 


4 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. 4.65 4.50 v .. Ostrowo I.-IV. 1. 
5.00 — 1Wista, Bydg. L-IIl.. 4. 

Arkona L-V.eosess. 1.50 1.40 Wytw. Chem. I-VI... 0 
Cegielski I-IX. .... 888 8.00 | Fabr. Wyr. Ceram.. 
Debienko I.-V, .... — 0.35 Krotosz. -Przysieka 
C: Hartwig 1.-VII. .. 11.00 10. I.-II. „......... 075 u 

Tendenz: fest. 


Ein deutscher Vorschlag. 


Beuthen, 21. Juli. (R.) Die „Ostdeutsche Morgenpost“ 
meldet: Nachdem am’ Montag die deutsch-polnische Handels- 
Vertragskommissionen die Verhandlungen in Berlin wieder auf- 
genommen haben, gehen Gerüchte über eine Verständigung in der 
Frage des ostoberschlesischen Kohlenkontingents um. Festgestellt 
sei, daß diese Verhandlungen noch schweben. Von deutscher 
Seite wurde jedoch ein bemerkenswerter Vorschlag ge- 
macht, welcher die organische Verbindung des Ost-West-Nieder- 
schlesischen und Sächsischen Kohlenkontingents vorsieht. Die 
Meinung der polnischen Unterhändler zu diesem Vorschlag ist 
Jedoch noch nicht bekannt. 


Weitere Besserung der französischen und ) 
belgischen Valuten. 
Berlin, 21. Januar. (R.) In London wurden am heutigen 


Warschauer Börse. 


Devisen ttelk.)| 21. 7. | 20. 7. n 
Amsterdam . . 368.85 370.75 Paris. . . 19.725 19.40 
Berlin“?) . f 218.62 219.78 Prag 27.16] 27.30 
London . . 44.61] 44.85 Wien — 
Neuyorx . .| 9.15] 9.20 Z rien. 177.60 178.60 


e.. 


sonders Leidtragenden des augenblicklic delskrieges sind.] Vormittag 237.50 franz. und 219 belgische Franken für ein Pfund} ) über London errechnet. Tendenz: schwach. 
Zwei Tatsachen lassen reg en nt 1 gegen 239 und 220 am gestrigen Tage an der Nachbörse gezahlt. s Effekten: 21 „ 20. G 21. 1. 20. / 
enge Handelsbeziehungen mit Deutschland wünschenswert er- London, 21. Juli. (R.) Gegen 12 Uhr 45 Minuten wurden] 8% P-P.Konwers| 145 — Kop. . 66.00 
scheinen. | in London für ein Pfund Sterling 232 französische und 214 bei-| 5% 5 25.00 43.50 Nadel IV. 1.40] 2.50 

I. Die Bevölkerung dieser Gebiete ist von früher her auf deut-] gische Franken gezahlt. 6% Po2. Dolar...| 64.00 | 65.00 Lilpop I.—IV. . . . 0.76 | 0.83 


. (588.80 (598.0) | Modrzejow. I.- VII. 2.95 3.15 
10% Po2.Kolej. S. I.] 142 148.00 f Ostrowieckiel.-VIL| 5.00 6.05 
Bank Polski (o. Kup. ] 83.00 | 82.00 | Starachow. I.-VIII.] I. 63 1.67 
Bank Dysk. I. VII 6.00 | Zieleniewski I.-V. .| — | — 
B. Handl. W.XL-XI | — — IZyrardöw ........110.25 110.75 
B. Zachodnil.-VL..| 1.25 1.15 [ Borkowski I.-VIII. 0.80 | 0.86 
Chodoröw I.- VII. . . 5.10 } 5.20 | Haberbusch i Sch. 7.50 6.75 
W.T.F. Cukru “00%. 2.72 2.85 Majewski — — 

Tendenz: nicht einheitlich. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 21. 7. 20. 7. 21. 7. 20. 7. 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld į Brief 
London. 25.05 25.06 Berlin. . 122.447 122.753 122.497 123.803 
8 — 5.1578 Warschau) 56.55 56.70 56.23 56.37 
oten: 


London . | — | 25.05 | Berlin 74 — | — 122.497 122.803 
Neuyork | — — [Polen. 56.68| 56.82| 58.28 56.42 


Berliner Börse, 


Devisen (Geldk.) |21. 7.|20.7. | Devisen (Geldk.) J 21. 7.120. ı. 
Londo . s +a [20.405/20.407 | Kopenhagen |111.221111.26 
Neuyork 4.195 4.195 Oslo 92.03] 92.03 
Rio de Janeiro.. 0.645 0.653 Paris 8.94] 8.58 
Amsterdam.. 168.77 168.70 Frag. sessao, [12,4 12.423 
Brüssel 555 666 9.53 9.44 Schweiz.. | 381.18) 81.20 
Danzig.. 81.37 81.37 Bulgarien essees: 3.035] 3.04 
Helsingfors . 10.552 10.553 Stockholm 12.31112.31 
Italien —ͤ— 222 13.68 13.48 Budapest. 5.872 4 
Jugoslawien. . | 7.412| 7.412 | Wien | 59.39| 59.31 


sche Waren eingestellt — insbesondere auf Maschinen, für die es 
weder im Ausland noch im Inland einen passenden oder auch 
brauchbaren Ersatz bekommen kann. Auch sonst werden deutsche 
Waren gesucht, die in solcher Güte in Polen entweder gar nicht oder 
in schlechterer Ausführung hergestellt werden, wie Z. B. manche 
Textilwaren, Glaswaren, chemisch- pharmazeutische, optische Ar- 
tikel u. a. Man ist an den Gebrauch Ir Waren gewöhnt und kann 
und mag sie angesichts des erlangten Lebenszuschnittes nicht mehr 
entbehren. 

IL Da diese Gebiete, nämlich Pommerellen-Posen (Groß- 
polen) sich in die deutschen Grenzen hineinschieben und der moderne 
Ausbau des Verkehrsnetzes zu einer Zeit geschah, als diese Gebiete 
zu Deutschland gehörten, so liegt die Richtung ihres Handels mehr 
nach Deutschland als nach den östlichen Gebieten Polens. Äuch die 
Hauptwasserstraßen dieses Gebietes, Warthe-Netze, fließen in ost- 
westlicher Richtung und münden auf deutschem Gebiet. Ein Blick 
auf die Karte beweist die Richtigkeit dieser Ansicht, Vor dem Kriege 
war das Absatzgebiet für Posen und Pommerellen in der Haupt- 
sache Berlin und der Breslauer industrie bezirk. Die nahe Ent- 
fernung und der bequeme Absatz dorthin bewirkte, daß die Renta- 
bilität der Landwirtschaft, dem bei weitem wichtigsten Produktions- 
zweige dieses Gebietes, außerordentlich gehoben wurde. Es ist 
kaum zu bezweifeln, daß mitder Aufrechterhaltung dieser gewordenen 
Handelsbeziehungen die Aufrechterhaltung der bisherigen Rentabi- 
lität der hiesigen Landwirtschaft steht und fällt. Mit einigen Worten 
soll das näher erläutert werden. Vor dem Kriege kostete hier der 
Boden mittl. Güte durchschnittl. 3—400 Mk. pro Morgen, die Preise 
seiner Produkte: Roggen 7.50—8 Mk., Weizen 9—10 Mk., Kartoffeln 
2,50 Mk. pro Ztr. + garantierten bei der damaligen steuerlichen und 
hypothekarischen Belastung sowie bei. den damaligen Kosten der 


Märkte. 


Getreide, Krakau, 20. Juli. Für 100 kg in Złoty. Domänen- 
weizen 41—42, Handelsweizen 38—39, Domänenroggen 26—27, 
Handelsroggen 24—25, Domänenhafer,35—36, Handelshafer 31 bis 
32, Graupengerste 27,—28 Futtergérste 25—26, Mais 27—28, 
Erbsen 60—62, Futtererbsen 53—56, weiße Zuckerbohnen 80—85, 
Langbohnen 45—48, Rundbohnen 55—65, Kurzbohnen 39—41, 
Schminkbohnen 40—45, kurze Schminkbohnen 25—28, Perlbohnen 
40—45, Peluschken 54—55. Wicken 50—52, gelbe Lupinen 32—35, 
blaue 26—28, Leinkuchen 47—489 Futterklee 8—81, Winterraps 
62—65 inkl. Leinsaat 70—75, blauer Mohn 240—250, grauer 220. bis 
230, Speisekartoffeln 9—10, 50proz. Krakauer Weizenmehl 74—75, 
70proz. 60—62, Grießmehl 78—79, „0000“ Weizenmehl 67—68, 
Grießmehl 70—71, Brotmehl 59—60, 60proz. Ro, genmehl 44—45, 
65proz. 46—47, Weizen- und Roggenkleie 19—191 

Danzig, 20. Juli. Weizen 12, Roggen 8.50—8.62, Futter- 
gerste 9—9.25, Braugerste 9.25—9.50, Hafer 9—9.50, Roggenkleie 
6—6.50, Weizenkleie 6.25—6.75, Raps 22—22.25. 

Hamburg, 20, Juli. Die Notierungen an der Börse für Aus- 
landsgetreide sind unverändert. 

‚Chikago, 19. Juli. Cents für 1 bushel Weizen = 27.22 kg, 
Roggen 25.40, Gerste 21.77 kg, Hafer 14.51 kg. Weizen : Hardwinter 
Nr. I loco 150, ert 146 ½ 146%, September 146—146 1⁄4, 
Dezember 149½ —14 
tember 10976110, Dezember 114%, Nr. II loco 85, weißer Nr. II 


Lebenshaltung eine angemessene Rentabilität des Kapitals, das in Malting loco 70—77. Frachten nach England und dem Kontinent (Anfangskurse). ’ i 

der angegebenen Höhe pro Morgen investiert war. Zur selben Zeit | unverändert. ) Effekten: 21. 7.]20. 7. 21.20. 
kostete sowohl der Boden als auch die Produkte in den angrenzenden | Vieh und Fleisch. 20. Juli. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendge- Harp. B gb. 143 142½ [A. B. ....| 81 | 139 
russischen Gebieten mindestens 30% weniger, in Galizien nicht wicht loco Schlachthof. Für Ochsen 1.15—0.90 21, Kälber 1.10, Kattw. Bgb, . .| 13%] 13% Gori. Wagg. 347 IT 
viel mehr. Da nun das ehemalige preußische Teilgebiet an Gebiet | Schweine 2.50—1.90. Verkauft wurden insgesamt: 406 Ochsen, Laurahütffe. .| 51 50%, | Rheinmet. .. .| 28 — 
und Einwohnerzahl nur einen kleinen Teil des gesamten polnischen 74 Kälber und 467 Schweine. Die Schweinefleischpreise sind dabei [Obschl. Eisenb.. | — 64 |Kahblbaum ...| — ee 


um 5—15 gr pro Kilo gestiegen. 

Berlin, 21. juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
ur 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. ——. mistici 
2 308%, September 269% — 270%, Okto T 271.00. 

oggen: märk. alt u. neu 188—191, Juli 210, Sept. 
204—205, Okt. 206%. Gerste: Sommergerste 190— 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 150—162, Hafer: märk. 
199— 208, 8 —, Sept. —, Okt. — Mais: loko Berlin 
176—180, Waggon frei Hamburg — —. Weizen meh lfr. Berlin 
38.00—40.00, Roggenmehl: fr. Berlin 27.00 — 28.50, 
Weizenkleie fr. Berlin 10.50-10.75 Roggenkieie: 
ir. Berlin 11.40-11.50 Raps: 360—375., Leinsaat: ——. 
Vikto aer bsen: Kleine Speise- 


Staatsgebietes ausmacht, so ist es unausbleiblich, daß sein Wirt- 
schaftsleben von der größeren Masse des Staates bestimmend be- 
einflußt wird, d. h. in diesem Falle werden sich seine Produkte der 
preisdrückenden Konkurrenz der anderen Gebiete des Staates nicht 
entziehen können, Denn die Preise für landwirtschaftliche Produkte 
neigen heut in Polen mehr nach den niedrigeren der extensiven 
Wirtschaft der ehemals.russischen, als nach den höheren der in- 
tensiven Wirtschaft der ehemals preußischen Gebiete. Das dürfte 
unbestreitbar sein, Eröffnet sich also für die ehemals preußischen 
Gebiete kein abnahmefähiger und zahlungskräftiger Markt, so muß 
das Kapital, das einstmals zur Erzielung einer intensiven Wirt- 


schaft in den Boden gesteckt worden ist, zum allergrößten Teil ver- 
loren gehen. 


Reichsbank . .| 158%] 1494, | Ha 1 
Dtsch. Hall.. 117% 118% Dach B... || 162 


Obsehl. Ris.-Ind | — | — fSchulth. Patzenh.| 2 % 219 
4 
Farbenindustrie . | 254° | 255 Dise. Com. .| 149 830 
tigt. 
Juli, 


Tendenz: 


mung beigetragen. Farbenindustrie ist mit 2—23 % a 
Tendons ist befestigt. 


Die 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 21. Juli, vorm. 10 Uhr 


— 

Es fragt sich nun, ob durch eine Förderung der Ausfuhr, ins- Jer bsen: 38.00-32.00. Futtererbsen: 21.00-26.00. P llar (N 
besondere durch einen Handelsvertrag mit Deutschland ein höherer] busch ken: 26.50-28.50, Ackerbohnen: 27—27.50, 0 0 à 1 — a 3 292 
Preis für die landwirtschaftlichen Produkte in Großpolen erzielt[ Wicken: 35.00— 34.50, Lupine n: blau 15.00-16.50, Lu- 00 Denz. Gulden 176.58 ni. 


Die Bank Polski zahlte am 20. juli für Gokimtinzen: Für 

1 Rubel 4.71, deutsche Mark 2.18, latein, Einheit 1.77, österr. Mone 
1.85, Dollar 9.18, Pfund 44.53, türk. Pfund 40.30, hoti. Gulden 388, 
skand. Krone 2.45, ein Gramm Feingold 6.10, für Silbermünzen 
für 1 Rubel 3.27, altes Geld 2.77, österr. Krone 0.76, Gulden 2:08; 
TUOS 


Rapskuchen: 14.80—15.00, Leinkuchen: 19,50— 19.80, 


Gebiete des Staates bleiben würde, i t für 
se e e Trockenschnitzel: 10.70 11, Soyaschrot: 20.60 


die Preisgestaltung kämen in Frage die Frachtverhältnisse und die 


22.00— 22,50. — Tendenz für Weizen: stetig, Roggen: 
fester, Weizenmehl: ruhig. 


Metalle. Warschau, 20. Juli. Das Handelshaus A. Geppner 
gibt folgende Richtpreise der Handfabrikate vom Warschauer 
Metallwarenmarkt in Złoty für 1 Kilo an: Aluminiumblech 8.50, 
Zinkblech Grundpreis 2.00, Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 12 zt 
für 100 Kilo franko Verladestation Warschau wurden gezahlt: 
Für Rohguß 180 zł pro Tonne, Kanalisationsröhren 50 zt, Wasser- 
röhren 55 zł, Fassons um 10% teurer, Stehende Wasserröhren 50 zł. 
Bei obigen Preisen wird ein besonderer Zuschlag für die entsprechen - 
den Ausmaße hinzugerechnet. Fassons je nach Typ um 10—15 zł 
für 100 Kilo teurer, Rohguß Staporkow Nr. 0 210 zł, Nr. 1200 zł, 
Nr. H 190 zł, Nr. III 180 zł, Rohguß Tschenstochowo Nr. 0 200 zł, 
Nr. I 190 21, Nr. II 185 zt, Nr. III 180 zł, Inl.-Handelseisen 325, 
Bandeisen heiß gewalzt 390, Runddraht von 5%, bis 8 mm 375 Zł, 
Blechgrundpreis bis 5 mm und stärker 400 2ʃ unter 5 mm 485 zt. 

Berlin, 20. Juli. Preise in deutscher Mark für ein Kilo. 
Elektrolytkupfer sofortiger Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam (für 100 Kilo) 134, Raffinadekupfer 99—99.3% 1.21%, 
bis 1.2234, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.685—0.695, 
Remeited-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.60—0.61, Orig.-Hütten- 
aluminium 98—99% in Blocks, Walz- und Drahtbarren 2.30 —2.35, 
dasselbe 99%, 2.40 — 2.50, Rein-Nickel 8 —99% 3.40—3.50, Antimon- 
Regulus 1,05— 1.10, Silber mind. 0.900 fein in Barren 88.75—89.75, 
Platin im fr. Verkehr 12,75— 13.75. 8 

Wolle, Lublin, 20. Juli. Am Wollmarkt ist die Situation 
für Rohwollen unverändert. Die Nachfrage war geringer, notiert wurde: 
Feinwolle mit 4.50-—4.75, mittlere 3—3.25 und Grobwolle 2,225 zł 
für 1 kg. Die Tendenz ist anhaltend. i 

Baumwolle. Bremen, 20. Juli. Baumwollnotierungen in 
amerikanischen Cents für 1 engl. Pfund (4.53 Gramm.) Amerik. 
Baumwolle loco 20.48, für Juli 19.37—19, September 1847—18.30, 
Oktober 17.85—17.84— 17.83, Dezember 17.79—17.77—17.78, Ja- 
nuar 1927 17.78—17.75, März 17.98 — 17.91, Mai 18.03—18.01, 
Die Tendenz ist ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 21. Juli 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen... . . . 35.00—37.00 { Roggenmehl (65 % 


Roggen (alter). 23.50 —24.50 . a . en 5 
Weizenmehl (65 Dr Wintergerste S É y 23.00—24.00 


fähigkeit. Daß die Frachtverhältnisse für die Ausfuhr nach Deutsch- 
land weitaus am. günstigsten liegen, bedarf keiner Erörterung. 
Ferner für Polens hauptsächlichste Exportprodukte: Roggen, Kar- 
toffeln, Vieh und Milchprodukte kommen die südlichen Staaten 
fast gar nicht in Frage. Die nordischen Staaten sind nur ein kleines 
Absatzgebiet, die zudem nur für z bestimmte Produkte In- 
teresse haben. Dazu muß berücksie tigt werden, daß der Weg von 
Posen nach Berlin und Bresau nicht weiter ist als nach Danzig, 
von dem Wege-von Posen bis zur deutschen Grenze gar nicht zu 
reden. Die Kosten des Umladens und der Schiffsfracht werden 
bei einem Export nach Deutschland jedenfalls gespart. Die 
deutschen Zölle spielen angesichts der großen Preisspanne zwischen 
den Notierungen der Berliner und Warschauer Produktenbörse 
keine ausschlaggebende Rolle, Es ist ja eine offen- 
kundige Tatsache, daß noch heute bei dem vertragslosen Zustand 
und den Höchstsätzen des deutschen Zolltarifes sich die Einfuhr 


ein Gramm Feinsilber 0.183. X 
Der Zioty am 20. Juli 1926. (ben: Warschau.) Wien 

bis 77.55, Prag 367—375, Noten 

pest Noten 7.650 — 7.750. ; 
1 Gramm Feingold für den 21, 1926 wurde ant & n 


1.7752 z1,) 
Dollarparitäten am 21. Juli in Warschau 9. si, 
Danzig 910 zł, Berlin 9.10 zł 


Berliner Viehmarkt vom 21, Juli 19286. 


Amitlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl, Fracht, 
Marktspesen und zulässigem Händlergewim, 

Auftrieb: 1054 Rinder (235 Bullen, 166 Ochsen; 683 Kühe 
und Färsen), 1300 Kälber, 5677 Schafe, 5907 Schweine, 12 Ziegen, 
139 ausländische Schweine, —.— Ferkel. 

Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige; ausgemästete Ochsen 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 57—60, b) voli- 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 50—54, c) junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere te 45—48; d 
masiy nährte junge, gut genährte ältere 37—40, B, Bullen: 
F 
b) vo! ige o) m gu 

A ährte ältere 44—46. C. Pärsen and Kühe: a) voll- 
leischige, n e Färsen von höchstem cht 
53—60, ba n e eee Kuho, von höchabom t 
gewicht bis 7 jahre 48, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färsen 30—37, d) mäßig genährte Kühe und 
Färsen 24—28, e) schlecht genährte K und Färsen 18—20, D. 
Sehlecht genährtes ET ih rg 
gemästete Kälber 67.73, c) mittelmäßig gemästete Kalker und 
Säuger bester Sorte 60—67, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 52—58, e) minderwe: Säuger 45—50. 

Schafe: A. Stallschate: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 56—61, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, Junge Schafe 45—52, 9 mäßig 8 Hamme! 
und Schafe 33—40. Weideschafe:a) tlämmer —.— . 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—, 

Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
—.—, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 79—80, 


danke, daß etwa für die großpolnische Landwirtschaft in anderen 
Wirtschaftszentren des Landes ein lohnendes Absatzgebiet gefunden 
werden kann, ist ernsthaft nicht zu diskutieren, denn diese haben 
a anderes Hinterland, das sie bequemer und darum billiger 
versorgt. 

Das wirtschaftliche Fundament Polens ist die Landwirt- 
schaft, die darum der Förderun g bedarf. Bei der heutigen 
übermächtigen Konkurrenz innerhalb der Industrie. hat es kaum 
einen Zweck, Industrien zu schaffen und zu fördern, die über den 
eigenen Bedarf hinausgehen oder sich nicht behaupten können, weil 
sie nicht bodenständig sind- Industrien, die den Keim einer gesunden 
Ehtwicklung in sich tragen oder die in früherer Zeit entstanden und 
sich behauptet haben, soiche verdienen es durchaus, daß der 
Staat seine schützende Hand darüber hält, um große Werte vor dem 
Verfall zu schützen, wobei hier an die oberschlesische Montan-, 
die galizische Kali- und Erdöl-, die Lodzer Textilindustrie, soweit 
letztere auf gesunder Basis beruht, gedacht werden kann. Andere 
Industrien, bei denen die genannten Bedingungen nicht zutreffen, 
zu gründen oder unter allen Umständen erhalten zu wollen, ist 
unter heutigen Verhältnissen ein zu kostspieliges Unterfangen, das 
sich weder der einzelne Konsument, noch der Staatleisten kann, 

Von dm Ausgange der Verhandlungen mit 
Deutschland bzw. von dem Abschluß eines Händels- 
vertrages dürfte mit zum großen Teile das Schicksal 
der Landwirtschaft der ehemals preußischen Gebiete ab - 
hängen. Gelingt es nicht, die Landwirtschaft dieses Gebietes 
auf ihrer bisherigen Höhe zu erhalten, so bleibt ihr Rückgang ganz 
sicher nicht aufsie allein beschränkt. Das Handwerk und der Handel 


der zahlreichen kleinen und mittleren Städte dieses Gebietes ist! inkl. Säcke). . . 55.00 —58 00 Hafer. . 29.00-30.00 ©) velifieischige von 100 bis 120 kg Leben wicht 78—80, d) voll- 
aufs engste mit der Landwirtschaft verknüpft. Daß das Gewerbe ] Roggenmehl I. Sorte Roggenkleie. . . . 18.50—19.50 | fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 77— 78, e) fleischige von 
und der Handel infolge mangelnder Kaufkraft der Abnehmer fast] (700% inkl. Säcke) 3800 | Tendenz: nicht einheitlich, mehr ais 80 kg 74— 76, f) n und späte Kastrate —.—. 

völlig stockt, ist eine offenkundige Tatsache. Nach der Inflations- Ziegen: 20—25. ` 
zeit bedeutet aber für alle diese Kreise eine längere Krise ohne Bes- Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die Marktverlauf: bei Rindern ruhig, bei Kälber, 


serung den wirtschaftlichen Ruin. Daß zur Belebung der Wirtschaft, | Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
besonders in Posen und Pommerellen gute Handelsbeziehungen mit = 


` 


Schafen und Schweinen’ glatt, 


festgesetzt. (M. P. Nr. 162 vom 20. Juli 1926. (1 Goitzioty:-ghbich 


